Jelegramme der Danziger Zeitung. 
Derlin, 2. Mai. Der . enehmigte 
erſter und zweiter Leſung den jelegentiwust 
957 Ankauf des v. Deckertſchen Grundſtücks mit 
der u nd a Buchdruckerei, ſowie eines zwei⸗ 
te Berliner Grundſtücks für Reichs wecke unter 
Annahme eines Zuſatzantrages des Abg. Reichen⸗ 
ſuerger, wonach die endgiltige Beſtimmung über 
dan Zweck der Verwendung beider . 
biß dahin vorbehalten wird, wo über den Platz 
für das Reichstagsgebände entſchieden ift, und unter 
4 de 9 Annahme eines zweiten Geſetzantrags 
8 


og. Wehrenpfennig, wonach die endgiltige 
» Verwendung der Grundſtücke der ee 
des Buch⸗ 


N ii bedarf und der Umfan 
drudereibetriebs im nächſten Etat gefetfich feſtzu⸗ 
f len ift. Der Präſident des Reichskanzleramts 
atte ſich gegen beide Anträge erklärt. Die Juter⸗ 
Eee es Abg. Mosle über eine Correctur 
der Unterweſer beantwortet der Reichskanzleramts⸗ 
rüſident — daß die Vorarbeiten erſt im 
bclaber beendet ſein würden; erſt dann werde 
f ein Correctionsplan feſtſtellen laſſen. Bezüg⸗ 
ich einer Correctur der Oberweſer wolle die 
egiernng abwarten, ob dahin bezügliche Anträge 
in Bundesrathe geſtellt würden. 
. Mai. Aus Tiflis vom 
1 Mai wird telegraphirt: Geſtern früh zog ſich 


Mann ſtark, | 
zurück, wobei fi 
Ruſſen beſetzten 
Kiſchineff 


von hier nach Bender abgereiſt. 
Paß ha 
cher zurückgekehrt, nachdem es ihm gelum- 
9 „Rythmos“ aus dem 
Freue 
zuziehen. 
i Porte die 5 Unterthanen, welche ſich 
zürkiſchen Geſetzen nicht unterordnen wollen 
Sinnen 11 Tagen aus Konſtantinopel, binnen 1 
Tagen aus den türkiſchen Provinzen auszuweiſen. 
er Poſtdienſt über Varna iſt wieder aufge⸗ 


ommen. 
Bukare ſt. 2. Mai. Ein fürſtliches Decret 
ſtimmt, daß jeder Landesbezirk Cadres zu einem 
Rifigbataillon aufzuſtellen hat. 
5 formirt für ein Milizbataillon. 
zie Nachricht, daß außer der ruſſiſch⸗rumäniſchen 
Zonvention vom 16. April und deren Anhängen 
noch ein anderer Vertrag zwiſchen Rußland und 
Rumänien exiſtire, wird ſeitens der Regierung 
als unbegründet bezeichnet. — Der Senat hat das 
Mequiſitivnsgeſetz angenommen. — Die General- 
aſſe zu Galatz iſt angewieſen worden, ruſſiſches 
Baargeld anzunehmen. — Eine erste Anzahl 
christlicher Familien flüchtet aus der Türkei auf 
umäniſches Gebiet. 
e ee 
Die Landescultur in Weſtpreußen im Jahre 
1876. I. 

Ueber den Zuſtand der Landwirthſchaft und 
der mit ihr in directer Verbindung ſtehenden 
Ercherb⸗ und Verkehrszweige in Weſtpreußen 
während des letzten E eee Jahres hat die 
Haupt-Berwaltung des Central-Vereins weſt⸗ 


& Bilder aus den Ländern an der unteren 
Donau. III. 

Wenn man von Turnu⸗Severinu aus mit dem 
Dampfſchiffe auf der Donau abwärts fährt, ſo 
ſieht man nach kurzer Strecke von beiden Seiten 
wieder Berge an den Fluß herantreten. Es ſind 
aber nicht mehr Felſen, welche die Ufer einengen, 
ſondern Lehmberge, die Ausläufer der weit zurück⸗ 
tretenden Gebirge. Dieſe Gegend verdient eigent⸗ 
lich eine ſorgfältige Unterſuchung, denn alle dieſe 
Vorberge ſind von Kohlenformationen erfüllt, und 
laſſen auf weitere mineraliſche Schätze ſchließen, 
von denen jedenfalls die kleine Walachei, wahr⸗ 
54 aber auch die gegenüberliegende ſerbiſche 

andſchaft erfüllt iſt. Die ſerbiſchen Berge auf 
dem rechten ſüdlichen Flußufer begleiten den Timok⸗ 
fluß, der in ſeinem unteren Laufe die Grenze zwi⸗ 
ben Serbien und der Türkei bildet, in ſeinem 
oberen Laufe im vorigen Jahre den Schauplatz der 
erſten Kämpfe zwiſchen Türken und Serben bildete. 
Zugleich ſcheidet der Fluß die beiden benachbarten 
ſlaviſchen Stämme, die Serben von den Bulgaren, 
in deren Gebiet en der Reiſende eintritt. 
Die Scene wechſelte an dieſer Grenzmarke (wie es 
heute dort ausſehen mag, entzieht ſich meiner Beur⸗ 
theilung) mit auffälliger Schroffheit. Während die 
ſerbiſchen und rumäniſchen Ufer doch wenigſtens 
die Anfänge einer wohlthuenden Culturarbeit zeig⸗ 
ten, freundliche Dörfer, in denen ſich auch manches 
ſtattliche, ziegelgedeckte Haus bemerkbar machte, 
die Ufer ſäumten, zum großen Theil verſteckt in 
blühenden Gärten, und überragt von Kirchthürmen, 
deren Geläute über den ſtill und mächtig dahin⸗ 
rauſchenden Strom hallte, während man die Be⸗ 
wohner thätig und fröhlich bei ihrer Arbeit ſah, 
deren Früchte ſelbſt zu erndten ihnen in ihrer Frei⸗ 
heit vergönnt iſt, kritt, ſobald man die Grenze 

aſſirt hat, dem Beobachter eine unheimliche, be⸗ 
Angſtigende Oede und Stille entgegen. Die Kirch⸗ 
thürme ſind verſchwunden, denn der Islam duldet 
ſie nicht, und alle die zahlloſen Hein haben daran 
nichts zu ändern vermocht, wahrſcheinlich auch nichts 
zu ändern beabſichtigt. 
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preußiſcher Landwirthe kürzlich einen ausführ⸗ 
lichen Bericht herausgegeben, welcher hier bei 
A. W. Kafemann in Form einer ſtarken Broſchüre 
erſchienen iſt. 

Der Bericht ſchildert in einer kurzen Einleitung 
die allgemeinen landwirthſchaftlichen Zuſtände 
in unſerem Landestheile. Die 1876 er Ernte war 
ebenſo wie die im vorausgegangenen Jahre in 
großen Theilen des Vereinsgebietes der Haupt⸗ 
Verwaltung eine unbefriedigende und namentlich 
in dem Strohertrage eine ſehr knappe, und es ging 
demgemäß die Hoffnung, daß das Jahr 1876 die 
im Jahre 1875 der heimiſchen Landwirthſchaft ge⸗ 
ſchlagenen Wunden heilen werde, leider nicht in 
Erfüllung. Das kalte Frühjahr und die trockene 
Hitze des Juli und Auguſt ofen insbeſondere in 
den links der Weichſel gelegenen Kreiſen die Land⸗ 
wirthſchaft empfindlich geſchädigt, da hier die 
Niederſchläge noch ſeltener und minder kräftig 
waren, als in den Kreiſen rechts der Weichſel. Die 
Kreiſe Thorn, Culm, Graudenz, Roſenberg, Stuhm, 
Elbing, Marienburg haben deshalb eine weſentlich 
beſſere Ernte gemacht, als Pr. Stargardt, Schwetz, 
Conitz und die an Pommern grenzenden Kreiſe, in 
denen ein ſandiger Boden anhaltendes Dürre nur 
geringen Widerſtand entgegenſetzen kann. Die 
einzige wohlgerathene Frucht iſt die Kartoffel; die 
Ernte davon war eine reiche, und wo es gelang, 
fie bei ungewöhnlicher Neigung zur Fäulniß, bei 
ſchwacher Strohdecke und häufig wechſelnder Witte⸗ 
rung zu conſerviren, da liefert ſie — ſei es durch 
ihre Verarbeitung in der Brennerei, ſei es durch 
directe Verfütterung — einen werthvollen Beitrag 
zur Erhaltung der Viehſtände. Die Getreide⸗ 
preiſe vermögen trotz einer kleinen Erhöhung nicht 
entfernt den Ausfall an dem verkäuflichen Quantum 
u decken; Fettvieh iſt kaum abzuſetzen; eine ge⸗ 
hoffte Beſſerung der Wollpreiſe iſt nicht einge⸗ 
treten, und auch für die Molkereiproducte mittlerer 


Wirthſchaften mußten daher auch im Jahre 1876 
erhebliche Opfer bringen, um ſich nur in dem 
Status quo zu erhalten. 

Bei Beſprechung der Factoren des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes wird zunächſt des primi⸗ 
tiven Zuſtandes der heimischen landwirthſchaftlichen 
Geologie gedacht. Wiſſenſchaftliche Arbeiten, welche 
die geologische Formation Weſtpreußens ins Auge 
saflen, fehlen noch ganz, obgleich ſor fältige For⸗ 
11 0 viel des Wiſſenwürdigen und Intereſſanten 
ans Tageslicht fördern würden. Die Schichtung 
unſerer Niederungen iſt ein noch ebenſo wenig 
bearbeitetes Feld, wie die Formation unſerer 
Höhenzüge. Untergrundsſtudien fehlen noch ganz. 
Und doch haben wir in Weſtpreußen noch eine 
Reihe geologiſcher Probleme, deren Löſung unſere 
Kenntniß erweitern, den Landwirth über die Zweck⸗ 
mäßigkeit des Baues verſchiedener Früchte, und 
über die im Boden ruhenden Schätze aufklären 
würde. Ein gründliches Studium der Boden⸗ 
verhältniſſe der Tuchler Heide würde z. B. gewiß 
zur practiſchen Durchführung von Meliorationen 
in dieſer wirthſchaftlich verrufenen Gegend bei⸗ 
tragen. Sodann wird bei dieſem Abſchnitt er⸗ 
wähnt, daß das Unglück, welches die Nogat⸗ 
niederung durch die Durchbrechung der Dämme 
und die Ueberflutung der Felder erlitten hat, vor⸗ 
ausſichtlich dauernde Nachtheile herbeiführen 
wird, und daß die eingetretenen Verſandungen, 
E TRENNEN SIBEITETRSTCENE ˙—— ET RUND 
Gärten, jede Spur menſchlichen Fleißes und froher 
Thätigkeit iſt verſchwunden. Wo der Türke die 
Geißel über den geknechteten Rajah ſchwingt, herrſcht 
die bitterſte Armuth, die Häuser verkriechen ſich in 
die Erde, und die aus roh überdachten Erdlöchern 
beſtehenden Wohnungen ſind von dem kahlen Erd⸗ 
boden, der ſie umgiebt, kaum zu unterſcheiden, und 
nur Schaf: over Ziegenheerden nebſt wenigen ver⸗ 
kümmerten Zwetſchkenbäumen deuten von Fern die 
Stelle an, wo vielleicht ein großes Ba, Ka 
Schweigen herrſcht überall, und mit einem Gefühle 
der Trauer ſieht man in der öden Gegend die 
Minarets der Feſtung Widdin aufragen, der das 
Dampfſchiff ſich raſch nähert. 

Wir haben viel zu leſen und zu hören be⸗ 
kommen von dem Farbenreichthum, der den Orient 
auszeichnet, von der maleriſchen Geſtalt der ſchlanken 
Minarets und, was weiß ich ſonſt noch von pikanten 
Dingen. Hier aber an der äußerſten Grenze der 
Türkei und des Islam, wo die herrſchende moha⸗ 
medaniſche Bevölkerung erſichtlich ſchon die Hoff⸗ 
nung aufgegeben hat, noch lange dableiben zu 
können, wo Alles ſich ſeit Jahren auf die letzte 
Katastrophe vorbereitet, und mit dem Gedanken 
an dieſelbe vertraut gemacht hat, wo Alles, aber 
auch Alles die Spuren des unaufhaltſamen, Verfalls 
an der Stirne trägt, und das Raub⸗ und Plünderungs⸗ 
ſyſtem auch den herrſchenden Stamm in Armuth 


die pikante Außenſeite macht, nicht dadurch ver⸗ 
derben, daß man in das Innere hineinſieht, oder 
die 0 e der verſchiedenen Trachten aus 
der Nähe muſtern. So wie man näher tritt, zerfällt 
Alles in Trümmer, in Lumpen und Schmutz. 
Selbſt die Moſcheen ſind armſelige Höhlen, bei 
deren Anblick alle Andacht verloren gehen muß, 
und die Minarets ſind zum Theil nur noch mit 
Gefahr zu beſteigen, beſtehen zum Theil nur aus 
grell angeſtrichenen Holzbauten. 

Die Feſtung Widdin iſt eine der wichtigſten 
an der ganzen Vertheidigungslinie der Donau, 
der uralten Reichsgrenze und Völkerſcheide. Ihr 
Beſitz entſcheidet in der Regel über den Ausgang 
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Ausriſſe und . nur allmälig und 
durch Anwendung großer Mittel ſich werden be⸗ 
ſeitigen laſſen. 

Der Beſitzwechſel iſt im verfloſſenen Jahre 
über den gewöhnlichen Umfang nicht hinausgegan⸗ 
gen, entgegen manchen Befürchtungen, die ſich an 
das vorige ungünſtige Jahr knüpften. Wo ein 
Verkauf durch die zwingende Nothwendigkeit gebo⸗ 
ten war, fanden h auch Käufer, und ein Rück⸗ 
gang der Preiſe iſt im Ganzen nicht nachzuweiſen. 
Die günſtigeren Crebitverbältniſſe haben ohne 
Zweifel die Ueberwindung mancher wirthſchaftlichen 

chwierigkeiten erleichtert. Parzellirungen kleine⸗ 
rer Güter und bäuerlicher Beſitzungen fanden vor⸗ 
zugsweiſe in den Kreiſen Marienwerder, Danzig 
und Marienburg ſtatt. In dem letztgenannten 
Kreiſe war die Auswanderung wohlhabender Men⸗ 
noniten die Veranlaſſung zu einer Zerſtückelung 
ihrer Grundſtücke, die ſich lohnender erwies, als 
der Geſammtverkauf. Die Auswanderung von 
Arbeitern hat im letzten Jahre ebenfalls nachgelaſ⸗ 
ſen. Nach den Berichten der landwirthſchaftlichen 
Local⸗Vereine ſind ausgewandert: aus dem Bezirk 
des landwirthſchaftlichen Vereins Neuſtadt nur ei⸗ 
nige Familien nach Nordamerika, aus dem Bezirk 
Schöneck ca. 60 Arbeiter nach Neuſeeland, aus dem 
Pr. Stargardter Bezirk 150 —200 Perſonen nach 
Venezuela, aus dem Mewer Bezirk ca. 370 Perſo⸗ 
nen nach Braſilien, aus dem Johannisdorfer Be⸗ 
zirk 2 Familien nach Nordamerika, aus dem Be⸗ 
zirk Czerwinsk mehre Familien nach Braſilien, aus 
dem Bezirk Chriſtburg 81 Perſonen nach Auſtra⸗ 
lien, aus dem Bezirk Rieſenburg ca. 10 Perſonen 
und aus dem Bezirk Schwetz acht Familien nach 
Braſilien. 

Der Abſchnitt Verkehrswege widmet zu⸗ 
nächſt der neuen aus der Iniative Danzigs hervor⸗ 
gegangenen Bahnlinie einige Worte. „Dieſe 
Bahn iſt in Weſtpreußen die erſte, welche die 
beiden großen Linien der Oſtbahn unter einander 
verbindet und die Producte eines großen Diſtricts 
direct und auf dem kürzeſten Wege unſerm 
wichtigſten Hafenplatze zuführt. Durch die Danziger 
Kaufmannſchaft angeregt und mit bedeutenden 
Mitteln unterſtützt, ſcheint dieſe Bahn die großen, 
für die Entwickelung des Handels unſerer Pro⸗ 


. an ſie geknüpften Erwartungen 


Verbindungen wieder herſtellen. 
Auch mehrere wohlhabende weſtpreußiſche Kreiſe 
haben durch ſie einen directen näheren Abſatz nach 
Danzig gewonnen, der durch die Minderung der 
Transportkoſten den Reingewinn erhöht.“ Die 
Schaffung des neuen Weichſelüberganges durch 
die im Bau begriffene Eiſenbahnbrücke bei Graudenz 
wird auch im Intereſſe der Landwirthſchaſt mit 
Freude begrüßt; ebenſo die auf Beſchluß des 
Provinzial⸗Landtages in Ausſicht genommenen 
höheren Aufwendungen für den Wegebau, dagegen 
die lange Verzögerung in dem Zuſtandekommen der 
neuen Wegeordnung bedauert. Ueber die für unſere 
provinzielle Selbſtverwaltung zu fo entſcheidender 
Wichtigkeit gelangte Frage des Chauſſeebaues 
ſpricht ſich der Bericht wie folgt aus: „Durch den 
Uebergang der Verwaltung und Unterſtützung des 
Chauſſeebaues vom Staate auf die Provinz iſt in 
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dem Neubau eine fühlbare Stockung eingetreten. 
Die Provinzialvertretung mußte ſich erſt über ihre 
neue Aufgabe orientiren und den Umfang der 
alten Verpflichtungen und künftigen Bedürfniſſe 
kennen und überſehen lernen. Erſchwert wurde 
dies für uns noch durch die ſich allgemein und 
lebhaft kund gebenden Wünſche des weſtlichen Pro⸗ 
vinzialtheils, eine ſelbſtſtändige Provinz 5 bilden, 
und durch die dadurch hervorgerufene Abneigung 
durch bindende Beſchlüſſe und feſte Abmachungen 
der künftigen Theilung zu präjudiciren. Wenn 
dieſe große Frage heute im Sinne unſerer Wünſche 
nun auch entschieden zu fein ſcheint, jo wird um jo 
gewiſſer noch ein längerer Zeitraum vergehen, be⸗ 
vor die künftige Weſtpreußiſche Provinzialvertre⸗ 
tung ihre eigenen Verwaltungsorgane geſchaffen, 
ihre verfügbaren Mittel für die verſchiedenen Auf⸗ 
gaben der 8 Selbſtverwaltung vertheilt 
und danach den Umfang der Aufwendungen für 
den e e feſtgeſtellt haben wird. Bis 
zu dieſem Zeitpunkt werden die Projecte der Kreiſe 
vertagt werden müſſen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Mai. Dem Bundesrath iſt 
die Berechnung der nach dem Reichshaushaltsetat 
für 1877/78 zur Deckung der Geſammtausgabe 
aufzubringenden Matricularbeiträge zuge⸗ 
gangen. ee beträgt die Kopfzahl der Bevöl⸗ 
erung aller Bundesſtaaten 42 176 928. Der 
matricularmäßige Antheil an dieſen Ausgaben be⸗ 
trägt 56 216 240 Mk. Davon kommen in Abzug 
die Antheile an dem Ueberſchuſſe aus dem Jahre 
1875 mit 11 528 595 Mk., ſodaß an baar zu zah⸗ 
lenden Matricularbeiträgen für 1877/78 verbleibt 
die Summe von 81044171 Mk. und zwar um 
9466 756 Mk. mehr als im vorigen Jahre. — Im 
Reichstage iſt folgende Interpellation der Abgg. 
Mosle, Dr. Nieper, Spangenberg und Wiggers 
„Geſtützt auf die Beſtim⸗ 


fahrtsverkehr auf der Weſer durch Köder 
etzt 


Regierungen von Preußen, Oldenburg und Bremen 
für die Ausführung lange beſchloſſener Vorarbeiten 
behufs einer ſyſtematiſchen und durchgreifenden 
Verbeſſerung des Fahrwaſſers der Unterweſer trotz 
der bereits vor Jahren vom Reichskanzler im 
Bundesrathe gegebenen Anregung noch nichts ge⸗ 
than haben, richten die Unterzeichneten an den 
Reichskanzler die Anfrage: I. Fit es der Reichs⸗ 
regierung bekannt, daß und weshalb die Ausfüh⸗ 
rung der bereits feſtgeſtellten Vorarbeiten zur 
Correction des Fahrwaſſers auf der Unterweſer 
noch immer nicht in Angriff 1 ensinerme wird? II. 
Gedenkt die Reichsregierung Maßregeln zu ergreifen, 
um auf Grund des verfaſſungsmäßig ihr zu⸗ 
ſtehenden Beaufſichtigungsrechtes den auf der 
Weſer vorherrſchenden Mißſtänden Abhilfe 
zu ſchaffen? er Geſammtvorſtand 
des Reichstages beſchäftigte ſich in ſeiner 


des erſten Feldzugs, wie noch der Krimkrieg be⸗ 
wieſen hat. Widdin in den Händen der Ruſſen 
würde nicht mehr und nicht weniger bedeuten, als 
daß die türkiſche Heeresmacht zwiſchen dem Balkan 
und der Donau in dem öſtlichen Winkel von Bul⸗ 
arien feſtgenagelt und lahm gelegt, zu unthätiger 

efenſive verurtheilt wäre. Gelingt es dann, die 
neu angelegte Heerſtraße nach Niſch zu forciren, 
die Tſchernajeff ſchon im vorigen Jahre eine kurze 
Zeit in Bells genommen hatte, jo müßte die 
türkiſche Hauptmacht eilig nach Thracien (dem 
eigentlichen Rum⸗Ili d. h. dem römiſchen Lande) 
eilen, um dies N vertheidigen, welches dann dem 
Einmarſch mit Umgehung der Balkanpäſſe offen 
läge. Nun hängt aber der Beſitz und die Haltbar⸗ 
keit der Feſtung Widdin ganz und gar davon ab, 
ob der Vertheidiger ſich in den Bel der gegen⸗ 
über auf rumäniſcher Seite liegenden Höhen von 
Kalafat geſetzt hat oder ſetzen kann, und dieſe feſt⸗ 
zuhalten vermag. Denn Widdin ſelbſt liegt in 
einer weiten Thalebene, die gebildet wird, indem 
die den Strom e Bergketten hier in 
einem weiten Halbrund vom Ufer zurücktreten. 
Die Stadt liegt in einer ſumpfigen Cbene hart am 
Rande des Stromes und nach der Waſſerſeite zu 
gänzlich ungedeckt. Das nördliche rumäniſche 
Ufer, wo die Berge wieder hart an den Strom 
herantreten, fällt ſchroff und ſteil, eine wohl 100 
uß hohe Lehmwand, nach dem Fluſſe zu ab, und 
auf dieſer Höhe liegt das rumäniſche Städtchen 
Kalaſat. Als der Krimkrieg ausbrach, war das 
Erſte, was der türkiſche Oberfeldherr, Omar 
Paſcha, that, daß er Pontonbrücken über die 
Donau ſchlug, Kalafat beſetzte und nach der Land⸗ 
ſeite zu yo verſchanzte, und jo den Ruſſen die 
Möglichkeit benahm, ſich der Feſtung Widdin zu 
nähern, die hinter dieſem Brückenkopze ganz ſicher 
lag. Der türkiſchen Macht war dagegen die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, ger den Strom zu paffiren 
und die ruſſiſche 


bevor die Ruſſen mit durchſchlagenden Erfolgen 


rmee von der kleinen Walachei 
aus zu flankiren. Bekanntlich gewannen die Weſt⸗ 
mächte dadurch Zeit, der Türkei Hilfe zu 3 


die Donau an anderer Stelle forcirt hatten, und 
der ganze Feldzug war von ruſſiſcher Seite trotz 
der gebrachten ungeheuern Opfer mißlungen. 

Zur Zeit ſteht die Sache' umgekehrt. Schon 
im vorigen Herbſt machten die Türken von Widdin 
aus Ankalten, die Donau zu überbrücken. Dieſer 
Verſuch, der lächerlicher Weiſe mit der Pflicht des 
Suzeräns, dem bedrängten Vaſallen Hilfe zu 
bringen, gerechtfertigt wurde, hatte den energiſchen 
Proteſt der rumäniſchen ng ie und dann 
weiter zur Folge, daß die in Krajowa, der Haupt⸗ 
ſtadt der kleinen Walachei, ſtationirte rumäniſche 
Brigade nach Kalafat aufbrach, und ſich dort ver⸗ 
ſchanzte. Man kann annehmen, daß der thätige 
und intelligente Commandeur, Oberſt Lupu, die 
Zeit gut benutzt und den Platz in vollkommen 
wehrhaften Stand Rauche haben wird. Durch die 
jetzt ausgeſtreuten Nachrichten von der Räumung 
Kalafats ſeitens der rumäniſchen Truppen darf 
man ſich nicht irre machen laſſen. Wird Widdin 
von Kalafat aus einſt angegriffen, ſo iſt dieſe 
Stadt verloren, denn man kann von Kalafat 
aus nicht blos die ganze Stadt einſehen, ſondern 
auch, da die Entfernung bis zu den äußerſten 
Wällen nicht mehr als 2000 Meter beträgt, Haus 
bei Haus einzeln zuſammenſchießen, ſo daß auch 
die hartnäckigſte Garniſon (und die aufs Aeußerſte 
gebrachten Türken werden ſich in dieſem Kriege 
vorausſichtlich bis zum letzten Mann wehren) nicht 
auszuhalten vermag. Iſt Widdin geräumt, 5 mag 
die ruſſiſche Armee neben der Feſtung den Fluß 
überſchreiten, und den Feind zu offener Feldſchlacht 
zwingen, die dann über den Beſitz entſcheidet. 

So lange man der Hauptſache nach nur Lanzen 
und Schwerter abzuwehren hatte, war die Feſtung 
wohl gelegen, und erfüllte ihren Zweck, denn ſie 
ſperrt die großen Straßen nach Niſch und Soſia 
und über Plewen, Lowetz, Gabrowa nach Kaſanlit, 
und an die große von Konſtantinopel kommende 
Eiſenbahn. Ihr Verluſt bedeutet das unmittelbare 
Heranrücken der Ruſſen an die Balkanpäſſe. Die 
nächſte Zukunft wird lehren, welchen Gang der 
Krieg nehmen wird. 


heutigen Sitzung mit der Fragt wegen Ab⸗ 
ſperrung der Reſtauration im Reichstage für 
Nicht⸗Abgeordnete. Man beſchloß wegen der Be⸗ 
ſchränkung des Raumes in dieſer Seſſion keine 
Aenderung eintreten zu laſſen, dagegen bis zur 
nächſten Seſſion erweiterte Reſtaurationsräume zu 
ſchaffen oder, falls dies unthunlich wäre, dann 
nach Bedürfniß Karten an Fremde zur Benutzung 
der Reſtauration auszugeben. Inzwiſchen liegt es 
in der Abſicht, alsbald einen Anbau neben dem 
proviſoriſchen Reichstagsgebäude aufzuführen, um 
auf dieſe Weiſe den in vielfacher Beziehung her⸗ 
vorgetretenen Uebelſtänden bez. der beſchränkten 
Nebenräume im Reichstage abzuhelfen. — Zu dem 
Entwurf über Erwerbung des Decker'ſchen 
Grundſtücks bezw. der Druckerei bereiten ſich 
von allen Seiten Anträge vor. Das Centrum 
will die endgiltige Beſtimmung über den Zweck 
der Grundſtücke bis dahin vorbehalten ee daß 
über den Bauplatz des künftigen Reichstagsge⸗ 
bäudes entſchieden iſt. Die Fortſchrittspartei iſt 
gegen Erwerbung der Druckerei, will für Er⸗ 
werbung der Grundſtücke ſtatt 6 780 000 Mk. nur 
5000 000 Mk. bewilligen und die Verwendung 
der Grundſtücke von der Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths und Reichstags abhängig machen. Endlich 
wollen Nationalliberale und Freiconſervative die 
Verwendung der Grundſtücke von der Zuſtimmung 
des Reichstages abhängen laſſen, Umfang und 
Betrieb der Druckerei durch den Etat vom nächſten 
Jahre ab feſtſetzen und bis dahin die Druckerei 
nur auf den Dienſt für das Reich und den 
preußiſchen Staat im bisherigen Umfang be⸗ 
ſchränken. ; 

N. Berlin, 1. Mai. Dem Reichstage haben 
auch in der gegenwärtigen Seſſion wieder zahlreiche 
Petitionen wegen Beſeitigung des Impf⸗ 

wanges vorgelegen. Ihr Hauptmotiv iſt die 

ehauptung, daß durch die Impfung Krankheiten 
in erſchreckender Zahl übertragen würden. Wir 
entnehmen dem umfangreichen, vom Abg. Dr. 
Thilenius erſtatteten Bericht die gegen dieſe Be⸗ 
hauptung gerichtete Stelle. Es heißt da: „Was 
nun die Uebertragung von Krankheiten durch die 
Impfung betrifft, ſo iſt nicht zu verkennen, daß 
auf dieſem Gebiet noch manche Aufgabe zu löſen 
bleibt. Indeſſen muß a priori der Vorwurf zurück⸗ 

ewieſen werden, daß mit der Vaccine etwa 

yphusgift, Skrophuloſe oder Knochenkrankheiten 
übertragen werden können. Typhus kommt bei 
ganz jungen Kindern ſo gut wie nicht vor, und 
wenn nach der Impfung bei Kindern ſkrophulöſe 
oder Knochenleiden wahrgenommen werden, ſo iſt 
es in den wenigen Fällen, wo dieſe Behauptung 
aufgeſtellt wird, meiſtens zweifellos, daß dieſe 
Leiden vorher beſtanden aber unbeachtet blieben. 
Die ſchwerſten Vorwürfe betreffen die Uebertragung 
gewiſſer Hautkrankheiten, der Syphilis, der Lungen⸗ 
ſchwindſucht und des Rothlaufs durch die Vaccine. 
Es ſind einzelne Fälle bekannt, wobei nach der 
Impfung chroniſch verlaufende Geſchwüre, Abſceß⸗ 
bildung und dergleichen bei den Kindern zurück⸗ 
blieben und eingehende Behandlung erforderten. 
Es iſt aber mehr als wahrſcheinlich, daß es ſich 
hierbei, wie erwähnt, um ſkrophulöſe Kinder 
handelte, die bekanntlich auf Reizungen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art in ſehr hohem Grade reagiren, 
oder es wurden die nothwendigen hygieniſchen 
Maßregeln nach der Impfung außer Acht gelaſſen, 
die hauptſächlich die Reinhaltung und den ſorg⸗ 
fältigen Schutz der Wunden gegen Reizung jeder 
Art erfordern. Die wenigen Beobachtungen über 
Verimpfung der Syphilis haben ergeben, daß 
conſtitutionelle Syphilis nur dann mit der Vaceine 
übertragen werden kann, wenn Blut des Kranken 
derſelben in erheblicher Menge beigemiſcht iſt. Die 
Anwendung reiner Lymphe ſichert vor der Gefahr. 
Ein nicht kleiner Bruchtheil der vorgeführten Fälle 
von Impfſyphilis betrifft ſolche Individuen, 
die notoriſch bereits vorher ſyphilitiſch erkrankt 
waren und bei denen die Krankheit ſo lange latent 
blieb, bis die Impfſtiche, gleich jeder anderen 
mechaniſchen Verletzung, ihren Ausbruch nach Außen 
nach ſich zogen. Daß acute Miliartuberkuloſe in Folge 
drr Impfung eintreten kann, iſt zwar nicht erwieſen, 
ſoll aber auch nicht abſolut in Abrede geſtellt werden. 
Wir wiſſen ja, daß bei gewiſſen Anomalien der 
Conſtitution jede entzündliche Störung, ſo z. B. 
die Vereiterung einer angeſchwollenen Lymphdrüſe, 
Ausgangspunkt für dieſe Krankheit werden kann, 
zumal wenn etwa noch ungünſtige äußere Verhält⸗ 
niſſe hinzutreten. Es muß deshalb der richtigen 
Auswahl der Impflinge ſowie der . für 
die Impfung eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
zugewendet werden. irkliche Gefahr liegt lediglich 
in der Uebertragungsfähigkeit des Impfroth⸗ 
laufs, der bei kleinen Kindern das Leben wohl 
bedrohen kann; bei keiner Affection aber iſt die 
Möglichkeit, ihr vorzubeugen, ſo groß, wie bei dem 
Rothlauf. Eulenburg empfiehlt mit Recht, die 
Impfung auszuſetzen, wenn in der Bevölkerung 
eine Rothlaufepidemie herrſcht. Die gleiche Berück⸗ 
cheers verdienen epidemiſch auftretende Wochen⸗ 
ettfieber, fo wie man überhaupt gut thut, die 
Impfung nicht gerade im jüngſten Kindesalter 
vorzunehmen. Nicht minder ſind die Jahreszeiten 
für die Impfung zu vermeiden, in denen der? oth⸗ 
lauf ee am leichteſten vorkommt, 
nämlich das wechſelnde Wetter des Frühjahrs oder 
die Herbſtzeit; deshalb hat auch das Geſetz in dieſer 
Richtung Vorſorge getroffen. Betrachtet man in⸗ 
deſſen allen diefen Einwürfen gegenüber den un 
zweifelhaft großen Schutz der Impfung ie die 
Blattern, fo darf ſelbſt der Hinblick auf die ſehr 
beſchränkte Möglichkeit des Schadens uns von der 
Anwendung jener eminenten Sicherheitsmaßregel 
nicht abhalten. Die immer ſorgfältigere Aus⸗ 
bildung des Impfweſens, wie ſie das Geſet ja auch 
anſtrebt, die ſtrenge Controle, Ausbildung der 
ſtatiſtik, ſo wie der Pathologie und Pathogeneſe 
der Blattern werden mehr und mehr die Gefahren 
völlig beſeitigen. Nach den bisherigen Erfahrungen 
aber darf mit voller Sicherheit ausgeſprochen werden, 
daß der Impfzwang, wie er durch das Geſetz vom 
8. April 1874 im deutſchen Reich eingeführt wurde, 
wiſſenſchaftlich auf das Vollkommenſte begründet ift. 
Ob eine Erweiterung dahin nothwendig wird, daß auch 
in einem ſpäteren als dem 12. Jahre eine weitere 
Revaccination einzutreten habe, muß der Erfahrung 
zur Entſcheidung überlaſſen bleiben.“ — Die Com⸗ 
miſſion beantragt demgemäß Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. . 

* Die „Dr. Nachr.“ ſchreiben: „Nachdem das 
Ober⸗Appellationsgericht in Lübeck als Auſträgal⸗ 


Impf⸗ g 


Berlin⸗ 


Inſtanz in der Streitſache der 
Dresdener Eiſenbahn bereits mit dem zur 
Entſcheidung nöthigen Material ſeitens er 
preußiſchen und ſächſiſchen Regierung verſehen 
worden war, hat dieſes Gericht beide an 
aufgefordert, Begründungsſchriften ihrer Rechtsan⸗ 
ſchauungen einzureichen, und zwar binnen einer 
riſt von vier Wochen. Die Seitens unſerer 
Regierung entworfene Denkſchrift dürfte in kurzer 
Zeit nach Lübeck abgehen.“ g 

*Im Reichskanzler⸗Amt iſt ein Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf wegen Abänderung und Ergänzung des Ge⸗ 
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz aus⸗ 
gearbeitet worden. Derſelbe liegt jetzt dem 
preußiſchen Staatsminiſterium vor, damit ſich das⸗ 
ſelbe über die Stellung, welche Preußen im 
Bundesrath dem Entwurf gegenüber einzunehmen 
hat, ſchlüſſig machen könne ö 

In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
21. April 1877 b en an Goldmünzen: 
1435 230 610 Mk.; an Silbermünzen: 398 037362 
Mk.; an Nickelmünzen: 35 160 344 Mk.; an Kupfer⸗ 
münzen: 9 566 107 Mk. 

Die Ueberſicht der deutſchen Zettel⸗ 
banken vom 23. April ſchließt mit folgenden 
ſummariſchen Daten ab: Der Kaſſenbeſtand betrug 
730 734000 Mk. oder der Vorwoche gegenüber 
10 198 000 Mk. mehr; der Wechſelbeſtand zeigt bei 
einem Betrage von 618 702 000 Mk. eine Abnahme 
um 2872000 Mk., und die Lombardforderungen 
in Höhe von 83 328 000 Mk. zeigen eine ſolche von 
1692 000 Mk.; der Notenumlauf erſcheint mit 
962 152 000 Mk. um 7 344 000 Mk. geringer als 
in der Vorwoche, während die täglich fälligen 
Verbindlichkeiten mit 200 265 000 Mk. einen Zu⸗ 
wachs von 19 719 000 Mk. und die an eine Kündi⸗ 
gungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten mit 
93 835000 Mk. eine Steigerung um 935 000 
nachweiſen. 1 

— Nachdem die Probefahrten und Schießver⸗ 
ſuche mit der Panzerfregatte „Preuße“ beendet 
find, wird das Schiff am 5. d. Mts. außer Dienſt 
und für die Geſchwaderübungen demnächſt wieder 
am 7. Mai ca. in Dienſt geſtellt werden. — Das 
Kanonenboot „Delphin“ verließ am 30. d. Mts. 
den Kieler Hafen und ging nach Stolpmünde⸗ 
Rhede in See, von wo aus die Vermeſſungen be⸗ 
gonnen werden. x 

Aus Poſen ſchreibt man der „Schl. Pr.“: 
Wegen geſetzwidrigen Colleetirens wurden 
hier vom Polizeirichter ſämmtliche Mitglieder des 
ultramontanen Comité's, welches in den polniſchen 
Zeitungen die Aufforderung zur Sa:amlung von 
Geldbeiträgen zu den für den Papſt zu 2 5 
Biſchofsjubiläum 1 Geſchenken erlaſſen 
hat, zu je 30 Mark Geldbuße event. 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Dieſelbe Strafe iſt auch 
gegen den Redacteur des „Kuryer pozn.“, Ludwig 
Gayzler, welcher die Ergebniſſe der in der ganzen 
Provinz veranſtalteten Geldſammlungen in ſeinem 
Blatte veröffentlicht hat, und deshalb der 5 
nahme an der geſetzwidrigen 8 angeklagt 
war, ausgeſprochen worden. Die Zahl der ver⸗ 
urtheilten Comité⸗Mitglieder beträgt 17, die 
ſämmtlich dem adligen und geiſtlichen Stande an⸗ 

ehören; auch der Vicar Prinz Radziwill beſindet 
ich darunter. Wie der „Kuryer pozn.“ erfährt, 
beabſichtigen die Verurtheilten, an die höhere 
Inſtanz zu appelliren. Die Geſetzwidrigkeit, deren 
ſie ſich ſchuldig gemacht, beſteht darin, daß fie zu 
der von ihnen veranſtalteten Collecte die vorſchrifts⸗ 
mäßige Genehmigung des Oberpräſidenten der 
Provinz nicht eingeholt haben. 

N Aus Mecklenburg, 30. April. Nachdem 
die ſcharfe Verurtheilung des Taubenſports am 
heiligen Damm bei Doberan ſeitens der deutſchen 
und auch der ausländiſchen Die zu keinem er⸗ 
hofften Reſultate geführt hat, find die hieſigen 
Thierſchutzvereine mit denen m Berlin, Stuttgart, 
Darmſtadt, Dresden, Kaſſel, . Altona, 
Schleswig und Lübeck beim hieſigen Miniſterium 
mit einer Petition eingekommen, in welcher ſie um 
das endliche Verbot jenes bitten. Allerdings könnte 
es befremden, daß ſich auch nichtmecklenburgiſche 
Vereine dieſer Petition angeſchloſſen haben. Allein 
wenn man bedenkt, daß 1 Sport nicht nur von 
Taubenſchützen aus allen Gegenden Deutſchlands, 
ſondern auch von ſolchen außerhalb des Reiches 
beſucht wird und ferner, daß er in ganz Deutſch⸗ 
land ein allgemeines Aergerniß hervorgerufen hat, 
ſo dürfen ſich ſelbige zu dem gethanenen Schritte 
recht wohl berechtigt fühlen, was von ihnen auch 
hinreichend motivirt worden iſt. Mit Nachdruck 
wird dann darauf hingewieſen, wie dieſer 
Taubenſport demoraliſirend auf die Menſch⸗ 
heit wirkt, wie nachtheilig der Anblick fo 
vieler aus reiner Luſt hingemordeter harmloſer 
Thiere auf die zuſchauenden Frauen und Kinder 
iſt, und wie dieser Taubenſchießclub am heiligen 
Damm die Veranlaſſung iſt, daß er gleiche Scenen 
auch in vielen Orten des Reiches hervorruft, indem 
die Taubenſchützen das ganze Jahr hindurch Vor⸗ 
übungen anſtellen. Reden dann weiter in der 
Petition die beſonderen Verirrungen der Sports⸗ 
men auf . Gebiete illuſtrirt worden ſind 
und auf England Bezug genommen worden iſt, 
deſſen Behörden gegen die Taubenſchützen Maß⸗ 
regeln ergriffen haben, wird der Inhalt eines 
Erlaſſes der preußiſchen Regierung vom 22. Auguſt 
v. J. zur Annahme empfohlen, in welchem es 
u. A. heißt: „Von der Erwägung ausgehend, daß 
die bei dem Taubenſchießen den Tauben zu Theil 
werdende Behandlung ſich als eine offenbare 
Mißhandlung der letzteren charakteriſirt, welche 
vorausſichtlich mindeſtens in vielen 050 zu der 
im Strafgeſetzbuch § 360,13 vorgeſehenen Ueber⸗ 
tretung Anlaß bieten würde, andererſeits, daß 
derartige Beluſtigungen ein öffentliches Aergerniß 
eben und namentlich auf jugendliche Zu⸗ 
ſchauer verderblich einwirken können, wird 
das Taubenwettſchießen für den ganzen 
Umfang der Provinz Schleswig⸗Holſtein ver⸗ 
boten.“ Bei dieſer Gelegenheit haben die 
Petenten auch einige Urtheile, in denen Deutſch⸗ 
land als ein Land ohne Taubenſport Ausländern 
gegenüber geprieſen wird, corrigirt und namentlich 
die des Delegirten für Königsberg, des Polizei⸗ 
Präſidenten v. Pilgrim, der auf dem Londoner 
Thierſchutzcongreß im Jahre 1874 unter dem leb⸗ 
hafteſten Beifallrufen der Verſammlung die be⸗ 
ſtimmteſte Erklärung von einem Nichtvorhanden⸗ 
ſein folder Gräuel in Deutſchland abgegeben 
hatte. Ob dieſe Petition einen beſſeren Erfolg 
haben wird als die den Wildſchaden betreffend, 
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ihren regelmäßigen Verlauf, während die Ein⸗ 


k. zweifelhaft er ob die gegenwärtige 


— 
muß abgewartet werden. Hoffen möchten wir; berüchtigten Allocution des Papſtes gleich⸗ 
wohl, ob aber können? Die Herren Ritter, welche] zeitig in Frankreich, Belgien, England und 
ſich ſonſt mit ihrem Chriſtenthume jo gerne zu] Deutſchland den Ace 9. egen Italien 
brüſten pflegen, werden hon ihr möglichſtes thun, predigen. — Sämmtliche 1 frühſtückten 
daß ſie dies dne Vergnügen“ noch weiter be⸗geſtern bei Jules Simon und faßten den 
halten. f Beſchluß, der Finanzminiſter ſolle morgen die De⸗ 

5 zw putirtenkammer erſuchen, ſich vor allen andern An- 
Bern, 26, April Die Lage des Gott- 


8 gelegenheiten mit dem Budget zu beſchäſtigen. 
hardunternehmens — ſchreibt man der „Voſſ.][ Gambetta hat es auf ſich genommen, dieſen An⸗ 
Ztg.“ wird noch als eine ſehr kritiſche be⸗ 


t nm 55 der Regierung zu bekämpfen, und Jules Ferey 
zeichnet und es gilt in der Finanzwelt als ausge⸗ | wird beantragen, die erſte Abtheilung des Gemeinde⸗ 
macht, daß die 1 Hr unvermeidlich ſei. Die geſetzes auf e e bringen. Zugleich 
Ausgaben der Geſellſchaft, ſagt man, nehmen, ſoll die Interpellation über die clericale Frage 
ſtattfinden, fo daß möglicherweiſe die erſte Kammer: 
ſitzung ziemlich ſtürmiſch werden kann. Die cleri⸗ 
kale Frage wird weſentlich durch die Veröffentli⸗ 
chung der apoſtoliſchen Schreiben verwickelt ge⸗ 
macht, worin der Papſt die canoniſche Errich⸗ 
tung der Univerſität von Lille ausſpricht, ſich und 
ſeinen Nachfolgern die Ernennnng des Kanz⸗ 
lers“ vorbehält und zum gegenwärtigen Kanz⸗ 


nahmen rein aufgehört haben. Weder die Actio⸗ 
näre noch das Conſortium für die zehn Millionen 
Obligationen en Zahlungen. Fül die Länge 
könne die Geſellſchaft dieſe Lage der Dinge nicht 
aushalten und wenn die ſubventionirenden Staaten 
nicht bald zu Hilfe kommen, ſo würde die Inter⸗ 
eſſen⸗Zahlung für die Obligationäre ſuspendirt und 


die Inſolvenz der Geſellſchafterklärt werden Nun hatfler den Biſchof von Lydda in partibus 
man allerdings ein ag ar von deutſcher Seite inſidelium ernannt hat. — Der engere 
erhalten (die officielle Antwort wird übrigens | Bundes ⸗Ausſchuß hat geſtern mit em 


in Abrede geftellt), doch Italien läßt nichts von 
ſich hören. Depretis und Melegari ſollen neuen 
Unterſtützungen nicht abgeneigt ſein, die öffentliche 
Meinung in Italien iſt aber dagegen. Da läßt 
ſich nicht viel erwarten. Nun drehte ſich die An⸗ 
gelegenheit in der Hauptſache um eine Zinsgarantie 
und die Subventionsſtaaten machen bei der pro⸗ 
jectirten Reconſtruction noch in ſofern ein Geſchäft, 
als ſie von weiteren Subventionen entbunden 
werden. Man darf wohl annehmen, daß dieſe 
Reconſtruction ſchließlich auch den Beifall Italiens 
finden wird. Die Durchführung des Unternehmens 
ſelbſt ſcheint uns denn auch durchaus ge 25 
eſell⸗ 
ſchaft die Reconſtruction erleben wird. Wie er⸗ 
wähnt, äußert ein Theil der Preſſe über dieſen 
Punkt ſich ziemlich hoffnungslos, während diejenigen 
Blätter, welche das Unternehmen bisher gegen alle 
Angriffe eifrig in Schutz nahmen, ſich in beredtes 
Schweigen hüllen. Trotzdem halten wir ſelbſt die 
Situation noch nicht für eine verzweifelte, wenn wir 
auch ihren Ernſt zugeben. Wir finden wenigſtens 
keinen ſtichhaltigen Grund, der die Subventions⸗ 
ſtaaten veranlaſſen könnte, die gegenwärtige Geſell⸗ 
ſchaft an den ale der ſchweizeriſche Bundesrath 
wiederum hat alle Urſache für die Aufrechterhaltung 


Miniſter des Auswärtigen conferirt und iſt, wie es 
heißt, zu einem vollſtändigen Einvernehmen mit 
dem Herzog über das Budget des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten gelangt. Auch 
verlautet, daß das linke Centrum beider Kammern 
für das Verlangen des Cabinets, die Berathung 
des Budgets ſofort in Angriff zu nehmen, gewonnen 
ſei, wogegen die verſchiedenen Fractionen der 
Linken bei ihrer bisherigen Forderung bleiben. — 
Der Herzog Decazes, in der Hoffnung, dadurch 
einer Interpellation zu entgehen, erklärte ſich bereit 
heute in der Deputirtenkammer ohne weitere Auf⸗ 
forderung eine Erklärung abzugeben, die geeignet 
wäre, die übertriebenen Beſorgniſſe zu zerſtreuen, 
ohne jedoch aus der ſchwierigen Lage ein Geheim⸗ 
niß zu machen. — Das „Journal du Loiret“, ein 
Organ des a meldet, der Herzog Decazes habe in 
vergangener oche eine längere Unterredung mit 
dem päpſtlichen Nuntius gehabt, worin er dem⸗ 
ſelben bemerkt, daß der Brief des Biſchofs von 
Nevers und die Sprache der ultramontanen 
Blätter auf ſämmtliche Mitglieder der Re⸗ 
gierung einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht 
hätten; der Nuntius ſei ob dieſer Mittheilung 
höchlichſt betroffen geweſen und habe ſich anheiſchi 
gemacht, ſeinen Einfluß auf die religiöſe Preſſe 
der 1 Geſellſchafts⸗Organiſation einzu⸗ gegen die Fortſetzung der Angriffe auf die 
treten. Der überwiegende Theil der Actien be⸗üalieniſche Regierung geltend zu machen. — Die 
findet ſich in der et und in den Händen |türfifhe Botſchaft erklärt das Gerücht, die Pforte 
kleiner Leute, welche ihre Erſparniſſe dem anſchei] habe dem Ex⸗Marſchall Bazaine ein Commando 
nend fo ſoliden Unternehmen anvertrauten, das angetragen, für gänzlich unbegründet. — Die 
ſich der Subvention der beiden großen Nachbar- legitimiſtiſchen Provinzialblätter beſtätigen die 
ſtaaten erfreute. Die Liquidation wird denn aud von dem unter dem Schutz des Biſchofs Freppel 
in der Schweiz als ein Landesunglück bezeichnet] ſtehenden „Journal du Mans“ gebrachte Nachricht, 
und es liegt auf der Hand, daß der Bundesrath] daß der Graf und die Gräfin von Paris, der 
fein Möglichſtes thun muß, die Kataſtrophe abzu: | Herzog von Nemours und der Herzog von Chartres 
wenden. So liegen die Dinge zwar ſchlimm, aber 
verzweifelt iſt die Situation keineswegs. Will 
Italien durchaus nicht mehr mitmachen, ſo würde 
es doch von der 5 nicht befreit 
werden und es bliebe Deutſchland und der Schweiz 
unbenommen, ſich über ein anderes Arrangement 
zu verſtändigen. Wir hoffen zuverſichtlich, daß die 
Wogen ſich glätten und die ſchwüle peſſimiſtiſche 
Stimmung bald einer beſſeren und geſunberen 
weichen wird. Das Eiſenbahndepartement 
veröffentlicht ſoeben den Jahresbericht über 
das Gotthardunternehmen. Er bringt wenig 
Neues und geht über die Reconſtruction 
vorſichtig hinweg. Die Geſellſchaft hat bis jetzt 
96 861229 Fres. erhalten, davon waren bis zum 
31. December 1876 im Ganzen 76 012 765 ver⸗ 
braucht. Ja Jahre 1874 wurden durchſchnittlich 
1744, im Jahre 1875 durchſchnittlich 2864 und im 
Jahre 1876 ſogar 3116 Arbeiter beſchäftigt. Der 
Bericht conſtatirt bedeutende Fortſchritte beim 
Tunnelbau und giebt der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß der Rückſtand in den Arbeiten bald ausge⸗ 
glichen ſein würde. 
Frankreich. x 

+++ Paris, 1. Mai. Das „XIX Siecle“ 
zollt der Geduld Italiens der Haltung des fran- 
zöſiſchen Clerus gegenüber ſeine Bewunderung und 
meint: „wenn franzöſiſche Blätter es unternehmen 
wollten, die Zurückgabe von Elſaß⸗Lothringen zu 
fordern, dürfte Deutſchland mit ſeiner Antwort 
nicht ſo lange zögern.“ „Allerdings“, fährt das 
Blatt fort, „weiß die italieniſche Regierung ſehr 
wohl, daß, fo lange Jules Simon Minifter 
bleibt, die Pläne der fanatiſchen Biſchöfe und der 
abgefeimten Jeſuiten, den Herzog von Decazes an 
ihrem Gängelbande zu leiten, nicht ſo leicht zur 
Ausführung gelangen werden.“ Selbſt der 
„Moniteur“, das Organ des Herzogs Decazes, 
ſchickt dem Abdruck des Simon'ſchen Rundſchreibens 
an die Präfecten die Bemerkung nach: „Bei aller 
Achtung vor den Katholiken müſſe er bekennen, 
daß dieſe Petition ſchwere Folgen haben könnte, 
inſofern ſie direct gegen eine befreundete 
Regierung gerichtet ſei, es müſſe ihr alſo Einhalt 
gethan werden.“ „L'Univers“ dreht die Sache um, 
ſpricht von dem „geſetzwidrigen Rundſchreiben 
des Miniſters“ und ſieht in dem Artikel des 
„Moniteur“ die 5 des Herzogs 
von Decazes zu dem von Jules Simon einge⸗ 
ſchlagenen Verfahren. Veuillot beſchuldigt Decazes, 
er habe vor wenigen Wochen bei Gelegenheit des 
Empfanges der katholiſchen Deputation anerkannt, 
daß die Katholiken Veranlaſſung hätten, ſich beun⸗ 
ruhigt zu fühlen und habe nicht in Abrede geſtellt, 
daß er als Miniſter verpflichtet ſei, die Beſorgniſſe 
verfelben in ernſte Erwähnung zu ziehen. Dieſe 
beiden Staatsmänner (Simon und been es) ſeien 
übrigens ganz dazu geſchaffen, ſich zu verſtändigen, 
wo es ſich um eine Rechtsverletzung handelt, wo⸗ 
her denn auch dieſer neue Beweis ihrer 
Uebereinſtimmung Niemanden überraſchen könne. 
Aus dieſem Angriff des „Univers“ kann man wohl 
mit Beſtimmtheit auf eine von Decazes ausgeführte 
Schwenkung nach der liberalen Seite des Miniſte⸗ 
riums hin ſeließen, ſo daß die Regierung in der 
Lage ſein wird, in der Kirchenfrage einmüthig vor 
die Kammern treten zu können, ein Reſultat, an 
welches die Urheber der Petition wohl nicht gedacht 
haben mögen. Auch Thiers ſoll erklärt haben: 
das Treiben des Clerus im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke ſei ein Verbrechen gegen Frankreich. 
So hat es den Anſchein, als ob ein bedeutender 
N der Kammerthätigkeit dem zen gegen die 
Ultramontanen gewidmet fein wird, die ſeit der 


zu or 

Am nächſten Sonntag wird im zweiten Bezirk des 
Arrondiſſement de Saint Malo (Ille⸗et⸗Vilaine) 
die Erſatzwahl für den verſtorbenen Deputirten 
Le Pomellec ſtattfinden. Die beiden einzigen 4 


Durand, Mitglied des Generalraths, Profeſſor 
c zu Rennes, 9 i und Mpurit 
de Kerloguen, der Candidat der 

Coalition. Man erwartet einen Sieg der republi⸗ 
kaniſchen Partei. — Bernardette Soubiroug, 
das Bauernmädchen, deſſen Viſionen das unbekannte 
Städtchen Lourdes zu einem der beſuchteſten 
Wallfahrtsorte der Chriſtenheit umgewandelt haben, 
liegt in einem Nonnenkloſter in Paris, wohin ſie 
ſich zurückgezogen hat, an Entkräftung darnieder, 
die eine natürliche Folge der nerpöſen Ueber⸗ 
reizungen iſt, denen ſie in ihrer früheſten Jugend 
ausgeſetzt war. 


Spanien. 5 

Madrid, 25. April. Der heute im Senats⸗ 
gebäude Statt findenden feierlichen Eröffnung 
der Cortes gingen geſtern Abend die herkömmli⸗ 
chen Verſammlungen der einzelnen Parteien und 
Gruppen voran. Sowohl die Führer der regie⸗ 
rungstreuen Mehrheit, als auch diejenigen der Op⸗ 
poſition hatten Alles aufgeboten, um ihre Schaaren 
unter die Fahne zu rufen. Der Miniſter⸗Präſident 
übernahm als Urheber der liberal⸗conſervati⸗ 
ven Partei den Vorſitz und führte ſelbſtverſtändlich 
auch das Wort. Nach einem langen Rückblick auf 
ſein Wirken und Schaffen ſeit 2% Jahren und 
nachdem er ſeiner Perſönlichkeit in den ſchmeichel⸗ 
hafteſten Ausdrücken gedacht hatte, wandte er ſich 
mit der ihm eigenthümlichen Lebhaftigkeit gegen 
diejenigen, welche ſeit Monden auf ſeinen Sturz 
hinarbeiten. Herr Canovas will in dem Gebahren 
ſeiner Gegner uur ohnmächtige 3 und 
den Anfang zu ihrer bevorſtehenden Auflöſung 
ſehen. Energie und Einigkeit müſſen — ſeiner 
Meinung der gerechten Sache der Liberal⸗Conſer⸗ 
vativen zum Siege verhelfen. Er ermahnte die 
Verſammelten zur Eintracht und bat fie wiederholt 
inſtändigſt, alle Abſonderungen und Zerſplitterun⸗ 
gen, die ſich aus der Verſchiedenheit ihrer politi⸗ 
ſchen Vergangenheit ergeben, im Keime zu erſticken. 
Ein durch Acclamation ernannter Ausſchuß ſchlug 
alsdann vor, in der 1 15 Sitzung Poſada 
Herrera zum Präſidenten und die Herren Aurioles, 
Gisbert, Escobar und Davila zu Vicepräſi⸗ 
denten zu erwählen. Nun war für Canovas 
der Augenblick gekommen, ſeinen beſten Trumpf 
auszuſpielen, und dies geſchah durch die Vorleſung 
einer wie folgt n 
„Ich ermächtige Sie, meine Candidatur für den 
Vorſitz des Congreſſes in Anregung zu bringen; 
ich werde denſelben dankbar annehmen.“ Der 
Jubel, welcher auf dieſe Nachricht erſcholl, kannte 
keine Grenzen. Seit geraumer Zeit wird der Name 
dieſes Staatsmannes mit allerlei gen der 
Diſſidenten und Centraliſten in Verbindung ges 
bracht; Viele wollten ſogar in ihm den Nachfolger 
des gegenwärtigen Premier⸗Miniſters ſehen. Eine 
ſo unerwartete Wendung der Dinge mußte daher 
roßes Aufſehen erregen. Nur die Conſtitutionellen 
ſind anſcheinend nicht davon ergriffen worden. Erſt 

jetzt erkennen ſie den 3 Grund der Zurück⸗ 

haltung ihres Hauptes, als es ſich um eine Ver⸗ 
ſchmelzung mit den liberaleren Mitgliedern der 
urſprünglichen Mehrheit handelte. — Zur gleichen 
Zeit, als die Liberal⸗Conſervativen den Worten 
des allmächtigen Minſters lauſchten, hatten ſich 
Senatoren und Deputirte der conſtitutionellen 
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„dem legitimen Könige von Spanien“ Don Carlos 
ihre Huldigungen dargebracht haben. — 


aufgeftellten Candidaten find die Herren E je N 
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ſtheilung des Grundbuchblatts unter No. 23 B 


bevorſtehenden 


— 
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Schließlich einigte man ſich dahin, mit 
e die Meinung der 


mern eine defenſive Herta 
Uneinigkeit kommt natürli 


der ſchönen 
weilen iſt 
lichkeit überzeugt, als er ſelbſt. 


artei um Sagaſta verſammelt. Sie beabſichtigten 

ch über ihr Verhalten in dem gegen die Regierung 
u eröffnenden Feldzuge zu einigen, namentlich aber 
ie wichtige Droge u erörtern, ob man ſich an den 
. zum Senate betheiligen 

ſolle oder nicht. Nur Wenige waren für die 
übung dieſes politiſchen Rechtes eingenommen, faſt 
e, ſogar Ulloa, traten für die Enthaltung ein. 


geſammten 
artei einzuholen und einſtweilen in beiden Kam⸗ 
zu beobachten. Dieſe 
ch der Regierung 
Statten, und wenn man an ſpaniſche Verhältniſſe 
einen transpyrenäiſchen Maßſtab anlegen könnte, 
ſo würde Canovas noch lange das Regiment auf 
rn zu führen berufen fein. Einſt⸗ 
tiemand mehr von feiner Unentbehr⸗ 


Rubrik jener öffentlichen Ver 
iſt, welche einen nachthei 
öffentliche Moral ausüben, 


Aus⸗ 
verletzun 
Fall der 
durch den oberen 


ilfe der erichts ho 


zu 


Gerichts, nach welcher ein Aqua 
nügun 
igen € 


1 
r 


N 


fällten Entſcheidung 


die Directoren 


Aquariums nur die Wahl, ente eder gleich vorweg 

die Summe von ungefähr 15000 Pfd. Sterl. pro 

8 als Strafgelder in den Ausgaben⸗Etat zu 

ſtellen oder das Aquarium, das hauptſächlich an 

Sonntagen beſucht wird, land. 0 zu ſchließen. 
Rußland. 


Nach Warſchauer Nachrichten wurde dort 
die Zeitungscontrole ſeitens der ruſſiſchen 
Cenſurbehörden bedeutend verſchärft. 
geſandter des Czars begiebt ſich in beſonderer 


Ein 


um unter die 
Sorte zu rechnen 
en Einfluß auf die 
| - ie richtige geweſen, 
wird wohl in der Appellations⸗Juſtanz entſchieden 
werden. Da die Strafe für jede einzelne Geſetz⸗ 
verhängt werden kann, ſo hätten im 
eſtätigung der jetzt ge 


„Nachrichten aus Bukareſt machen es fehr 
wahrſcheinlich, daß die rumäniſche Regierung ein 
Getreide⸗Ausfuhrverbot erlaſſen wird. 

Montenegro. 

Cettinje, 29. April. Heute iſt Fürſt 
Nikolaus mit dem geſammten Generalſtab über 
Bielopavlitſch zur Süd ⸗ Armee abgegangen. 
Vor dem Abmarſche richtete der Fürſt eine Anſprache 
an die Truppen, in welcher er mit Bedauern 
hervorhob, daß ſich eben diesmal ſchwerlich die 
le bieten dürfte, den Türken in offener 
Feldſchlacht zu begegnen, weil ſich dieſe zumeiſt in 
den Feſtungen eingeſchloſſen haben. Uebrigens 
erwarte er, daß ſeine Montenegriner bereit ſein 
werden, wie immer, die größten Opfer zu tragen 
ung die gewohnte Tapferkeit und Hingebung zeigen 
werden. 


des 


= Lelegramme der Danziger Zeitung. 


England. . Miſſion zum Schah von Perſien. Die Weber: lin, 2. Mai. ichstag. 
„London, 30. April. Der „Daily Telegraph“ ſchwemmung im Kiewer Gouvernement dauert fort. des a a een 5. 
theilt mit, daß die Antwort des engliſchen Cabinets Türkei. Kölner Stadtwälle an die Commune wird nach 


das quarium am Sonntag dem 
ff hatten. Zur Beleuchtung des 
De 8, welches den Herrn Girdleſtone 
da 


„en dieſer 


Auunimgen des angeführten 
Hale der Geldſtrafe, alſo 100 


2 
- Beianntmachung. 
ar‘ “ujeter ſtäbtiſchen höheren Tochter⸗ 
cn i die Stelle ER tiflenfchaftfigen 
Leh vacaut. Das — — Gehalt 
betet 2700 M. und gewährt außerdem die 
Bes tigung an dem mit der Töchterſchule 
ver hundenen Lehrerinnen⸗Seminar eine ent⸗ 
f Remuneration. . 

Wir fordern demnach qualificirte Lehrer, 
welche die volle Facultas im b und 
85 nzüſiſchen nachweiſen können und in der 

Geſchichte zu unterrichten befähigt find, auf, 
ans ſchleunigſt ihre Meldungen nebſt Zeug: 
niſſen einzuſenden. ; 
Danzig, den 21. April 1877, 

Der Magiſtrat. 65723 


Bekanntmachung. 


In unſer * iſt heute unter 


No. 1042 die Firma 
7 Charles Ganswindt 
m Danzig und als Inhaber derſelben der 
Baumann Charles Edward Ganswindt das 
ſelbſt eingetragen worden. 
Danzig, den 30. April 1877. + 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (65983 


Bekanntmachung. 


Für die Werft ſollen 121 Stück gußeiſerne 
Fenſterrahmen beſchafft werden. g 
ieferungsofferten find verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von 
Feuſterrahmen“ bis zu dem 
5 am 17. ai er., 
a Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen, welche auf 
ofreie Anträge gegen ſtattung der 
pialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen nebſt den näheren Bedarfsangaben im 
Bau Bureau zur Einſicht aus. 
Dan 22 g, den 28. April 1877. 
| aiferliche Werft. 


Bekanntmachung. 


ihr, ff den 8. Mai cr., Vormittags 
9 Uhr, ſollen auf der Kaiſerlichen Werft 
biverje alte Metallabfälle und andere für 
Dasſeitige Zwecke nia, mehr verwendbare 
Materialien, darunter ca. 20,000 K. altes 
Schmiedeeiſen, K. Bleiabfälle und 
000. K. altes Tauwerk öffentlich an den 
Meiitbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Dantie den 30. April 1877. 
Materialien Magazin-VBertvaltung der 

j Kaiſerlichen Werft. 


3 Bekanntmachung 


der Subhaſtationsſache des 
Na benhorſt No. 1, find die in der 3, Ab: 


für den Kaufmann Salomon Moſes zu 
Brieſen auf Grund des in Sachen deſſelben 
wieder den Gutsbeſitzer Rabe ergangenen 


Erkenntniſſes des Königlichen Kin get zu 


E 


Calm, vom 1. October 1872, im Wege der 


2 
ere 


e 
nannten Directoren eine Geldſtrafe von 200 ur 
Ste! nebſt Koſten verhängt worden, weil dieſelben 
8 Publikum ge⸗ 


ngelegenheit den Denuncianten zu 
mehen, muß bemerkt werden, daß, nach den Be⸗ 
Geſetzes, 
Pfd. Sterl., 
dem Denuncianten zufällt. Ob die Anſicht des 


P. C. Konſtantinopel, 


begünſtigen ſollte. 


des Propheten mitnehmen. 


ch 


Rathgeber zu fungiren. 


III., 
das 
am 


Bukareſt, 27. April. 


fortzuarbeiten. 
frommen 
beſtimmt 


die f 
die Linie Maraceſti— 
Angriff nehmen. 


Exekution zufolge Reqguiſition des 
richters vom 11. October 1872, mit 
eines Hypothekeubriefes eingetragenen 145 M 
nebſt 6% Zinſen, ſeit dem 16. September 
1872, da Niemand mit Anſprüchen darauf 
ſich gemeldet, von Amtswegen liquidirt, zur 
Sabr gelangt und mit 460 K. 87 3, zu 
einer Specialmaſſe angenommen worden. 

Alle diejenigen, welche an dieſe Special⸗ 
maſſe Anſprüche geltend machen wollen, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben bei dem 
Subhaſtationsrichter ſpäteſtens in dem 

5 am 27. Juni 1827, 
11 Uhr Vormittags, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
No. 5, anſtehenden Termine bei Vermeidung 
der Präkluſion anzumelden. 

Culm, den 21. April 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (5454 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Wilhelm Kowalk zu 
Culm hat der Kaufmann Joſeph Lewinſohn 
zu Bromberg nachträglich eine Forderung 
von 171 Mark 60 Pf. angemeldet. 

er Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt auf 

den 16. Mai er., 
Vorm. 11 Uhr, 8 

vor dem ee Commiſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 5 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Culm, den 25. April 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


29. April. 


In einem 


von kurdi 


Rumänien. 
g : Galatz und Braila 
bereiten ſich auf ein Bombardement vor und 
geſtern herrſchte in dieſen Städten ſchon große 
Angſt, daß ein ſolches unmittelbar bevorſtehe. Zwei 
türkiſche Monitors fuhren ganz nahe heran, die 
Mündungen der Schießſcharten waren offen und 
Alles floh aus der Stadt, aber die Türken begnüg⸗ 
„ten ſich mit dem Schrecken, den ihr Erſcheinen ein⸗ 
jagte und zogen ſich zurück, ohne die Ruſſen zu 
hindern, in den Befeſtigungen, die ſie aufwerfen, 


Bukareſt, 30. April. Gemäß dem der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung laut der mit Rumänien abge⸗ 
ſchloſſenen Convention zustehenden Rechte des 
Ausbaues der nicht ausgeführten rumäniſchen 
Bahnlinſen wird die ruſſiſche Regierung zunächſt 
Fokſchani— Buſeo in 


Prozeß] wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
Bildung ai ide 


die Natur und 


erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 


richtslokale zur 


offen. \ 
Thorn, den 18. April 1877. 
Königl. 
Der u des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

Die an der evangel. Kirche zu Groß 
Zünder vorzunehmende Reparatur, beſtehend 
aus Zimmer⸗, Maurer⸗ und Glaſerarbeit, 
ſoll verdungen werden, und ſteht 

Montag, 

Vormittags 10 Uhr, 


im ant d 


Submiſſionstermin an. 


nich en pf 


zur Einſicht im 


Gr. Zünder, den 29. April 1877. 
Der 5 


Beſten Limmer⸗Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen ringe | 
zu Gewölbeabdeckungen, Iſolirſchichten un 


Ganglagen für 


Man 
ſpricht davon, daß der Sultan das Commando 
der Donau⸗Armee übernehmen werde. An der 
ganzen Verſion iſt bis jetzt nur ſo viel, daß die 
Angelegenheit zwiſchen dem Sultan und ſeinen 
Miniſtern beſprochen worden iſt. 
wenigen Tagen beim Scheikh ul Islam abge⸗ 
haltenen Miniſterrathe wurde beſchloſſen, daß der 
Sultan nur dann die Hauptſtadt verlaſſen werde, 
wenn das Kriegsglück die türkiſchen Waffen nicht 
Somit wird die Reiſe des 
Sultans zur Armee, ſei es in Anatolien oder an 
der Donau, von den Ereigniſſen beſtimmt werden. 
Geht er wirklich, ſo wird er die berühmte Fahne 
Der Kriegsminiſter 
hat neue ſchleunige Ordres an die Provinzial⸗ 
behörden erlaſſen, um die Bildung von Freiwil⸗ 
ligen⸗Corps zu betreiben. Aus Anatolien liegen 
der Pforte in dieſer Richtun 
EL welche für ihre Freiwilligen weder Sold, 
no affen und Rationen verlangen, da ſie auf 
Koſten der Ruſſen zu leben hoffen, die weit⸗ 
reichendſten Anerbietungen vor. 
hierher berufen, um in der Nähe des Sultans mit 
dem Range eines Muſchir's als militäriſcher 


Klapka wurde 


den 
Die Haudelsbücher, die Bilanz nebft dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 


längerer Debatte der Commiſſionsautrag ange- 
nommen, wonach der Antrag des Abg. Ritting⸗ 
hauſen gta und eine darauf bezüglich 
Petition dem Reichskanzler zur Erwägung über⸗ 
wieſen wird. Bei den . Wahl⸗ 
ii wird die Wahl des Abg. Kg Aa 
ür ungiltig erklärt, die Wahlen Behders, Bergers, 
Gleines, Pfeiſßers, Bücklins und Nathuſius werden 
beanſtandet. 


vor 


Danzig, 3. Mai. 

Einem hier zu den Uebungen der Reſerve zum 
Militär eingezogenen Lehrer wurde vorgeſtern, während 
er ſchlief, mittels Einſchleichens in ji Logirzimmer 
auf Langgarten eine neben dem Bette liegende Uhr und 
eine Geldbörſe mit 60 &. Inhalt geſtoblen. Als der 
Thäter iſt geſtern ein anderer hier garnifonirender 
Soldat entdeckt und noch im Beſitze der geſtohlenen 
Uhr befunden worden. Die entwendete Summe hatte 
er dagegen bis auf ca. 5 4 bereits in leichtſinuiger 
Weiſe verausgabt. 5 

Elbing, 1. Mai. 
biefigen Bürgern angeregten 8 
laſſenen Petition, bezüglich des Baues eines neuen kgl. 
Gymnaſiums, iſt nunmehr aus dem Unterrichts⸗ 
Miniſterium die Mittheilung hier eingegangen, daß noch 
Verhandlungen mit dem Finanzminiſter ſchweben, deren 
Abſchluß nahe bevorſteht. Die ſpecielle Ausarbeitung 
des Projects und Koſtenanſchlags wird demnächſt be⸗ 
wirkt und dergeſtalt beſchleunigt werden, daß die erſte 
Baukoſtenrate für den Entwurf zum Staatshaushalts⸗ 
Etat pro 1878/79 angemeldet, und ſofern die Bewilli⸗ 
gung keinen weitern Anſtand finden wird, der Bau 
ſpäteſtens im nächſten Jahre begonnen werden kann. (E.. 


Vermiſchtes. 

* Zwiſchen Philadelphia und Newyork hat 
der erſte Verſuch mit dem von Gray neu erfundenen 
Telephon ſtattgefunden, der allgemeine Befriedigung 
gewährt hat. Die Muſik, welche man am Ausgangs⸗ 
punkte der telephoniſchen Mittheilung macht, i dort 
nicht vernehmbar, wohl aber an der Empfangsftation, 
welche in dieſem Falle nach der in und außerhalb 
Newvork wohlbekannten Concert⸗Halle der Gebrüder 
Steinway, Steinway⸗Hall genannt, verlegt war. Der 
Verſuch war als ein Concert in der Steinway⸗Hall 
unter Leitung des Herrn Strakoſch angezeigt worden, 
und nach Beendigung deſſelben wurde . Philadelphia 
berichtet, daß man für das electriſche Concert bereit 


ſchen 


In Folge der von einigen 
den Magiſtrat abge⸗ 


Akkord berechtigen. 


den Charakter des Concurſes 
Einſicht an die Betheiligten 


reis: Gericht. 


lehn. 


den 14. Mai er., 
es Herrn Neumann hier 
8 ; Königsberg: 
und Bedingungen liegen p 8 
arrhauſe aus. 

Notizen: 


Eltze, Prediger. (5345 


Danzig. 


Hausflure, Keller, Höfe und 


Pfer * 2c. als ſicheres Mittel gegen den 
Einfluß der Feuchtigkeit. 


Herrm. Berndts, 
4199) Comtoir Laſtadie No. 3. 


La nA träger 
ee ee Us 


auzwecken 


ſei. Die Newyorker Zeitungen berichten darüber 
Folgendes: Endlich ging die eigentliche Senſation des 
Abends in Scene. rofeſſor Eliſha Gray, der 
Erfinder des Telephons, erörterte zunächſt ſein epoche⸗ 
machendes Wert und bedauerte, daß bei der 
ungünſtigen Witterung die Töne, welche der bekannte 
Pianiſt Boſcowitz in Philadelphia produciren würde, 
ſich im Saale vielleicht weniger laut vernehmen laſſen 
möchten. Alsdann ergriff derſelbe die 15 in Winkel⸗ 
form aufgeſtellten, nach Innen zu ſich verjüngenden 
Kiſten, ſetzte ſie oben auf das geſchloſſene Piano und 
vereinigte die Leitungsdräthe, die mit dem von Boſcowitz 
in Philadelphia gepielten Inſtrument in Verbindung 
anden. Der Herr, welcher den telegraphiſchen Apparat 
handhabte, gab das Zeichen und ſiehe da, wie leiſe aber 
deutlich vernehmbare Flötentöne klang es zu uns her⸗ 
über und der ſtürmiſche Applaus der Anweſenden kannte 
keine Grenzen mehr Gray ſetzte den Apparat unter 
das Piano, fo daß er mit dem Reſonanzboden deſſelben 
in Berührung kam, und der Erfolg war der nämliche. 
Gray iſt der Anſicht, daß noch bedeutende Verbeſſe⸗ 
rungen an ſeiner Erfindung angebracht werden können. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
2 ai 


k 1 
Geburten: Stellmacher Otto Friedrich Riedel, S. 
Techniker Alexander Robert Schneider, T. — Locomotiv⸗ 
führer Otto Eduard Wiedemann, S. — Schloſſer 
Rudolf Georg Heinrich Reinhardt, S. — Strom⸗ 
aufſeher Johann Heinrich Kämmerer, T. — Fleiſcher 
Albert Schlacht, S. . Carl 
zn Albert Wegbrett, ©. — loſſer Theodor 
ruſt Grunau, S. — Sergeant Heinrich Carl Alexander 
guten T. — Arbeiter Guſtav Herrmann Dirſchauer, 
Fe Friedrich Wilhelm Salewski, T. — 
1 unehel. T. x 
Aufgebote: Rentier Heinrich Herrmann Zimmer 
mann mit Antonie Clara Auguſte Claaſſen. — 
Schmiedegeſell Carl Friedr. Wilhelm Schiller mit 
Auguſte Louiſe Belger. i 
Heirathen: Schuhmacher Johann Wilbelm Muſall 
mit Auguſte Emilie Krauſe. Hauszimmergeſ. Carl 
Traugott Friedrich Schülke mit Marie Roſalie Jeſchke. 
— Sergeant Ludwig Thews mit Roſalie Hulda Schilke. 
Todesfälle: T. d. Maurers Joh. Otto Joſeph 
Liſſowski, 7 W. — Marie Martins, geb. Kröker, 42 
J. — Tiſchler Joh. Gottfr. Ed. Bartz, 52 J. — Ca⸗ 
Ber Saal Schotte, geb. Kamin, 75 J. — 1 nuehe: 
iche T. 


Schiffs⸗viſte. . 
Neufahrwaſſer, 2 Mai. Wind: W 
Ankommend: Bark Gammelholm, 1 Schooner, 
1 Logger. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Mai. 
erg. v. l Erk. v. 1. 
Weizen r. 4½ coni. 103 102,80 
elber Pr. Staats ſchldſ.] 92_ | 92 
ar uni 263 265 fp. 3 ( Pfdb.] 80,90) 80,90 
Sept.⸗Oct. 237 239, do. 4% do. 91,90 91,50 
Roggen do. 4½ſ% do. | 99,70) 99,20 
ai 178 181 [Berg -Märt.Eim.] 75,10) 75,60 
Mai⸗Juni 171 174 ſLombardenlex- Cp. 120 122,30 
Petroleum Franzoſen . . 340.50 343,50 
. 200 K Kumänier 12 13,10 
ai 27,80 28 Rhein. Eiſenbahn 101,20 101,80 
Rüdöl Mal-Juni 67,20) 65,60 0Oeſt. Gredit-Anf. 19591750 
Sept.⸗Oct. 68,40, 67,70 89/e ruf. engl. A. 624 73.80 74,80 
Spiritus loco Deft. Silberrente . 50 
Mai⸗Juni 55,10 55,300Kuff. Banknoten 223,25 224,25 
Aug.⸗Sept. 58,30 58,700 Oeſt. Banknoten 1158,20,157,80 
Ung. -A. II. 70,50 74 ]Wechſelers. Lond.] — | 20,37 


Oeſterr. 4. Goldreute 55,90. 


So eben gelangt zur Ausgabe: 


Gewerbe-Blatt 

für die 

Provinz Preussen. 
Organ des gewerblichen Gentralvereins. 


April⸗ Heft. 


\ Inhalt: Der Thon in feiner Bedeutung für Induſtrie 
und Handel. — Ueber die Behandlung des Bieres. — Ueber die künſt⸗ 
leriſche Yorker des Speiſezimmers. — Aus den Vereinen: 
itzun 

28. März 1877. Tilſit: Sitzung des Handwerkervereins am 26. 
Februar. Memel: Sitzung des Handwerkervereins am 22. Febr. — 
Austrocknen von Neubauten. 
hydrauliſche Locomotion. 
der Wollfärberei. Eingehen der Wollenſtoffe in der Wäſche. 
rumpirtes Sohlleder. — Literariſch 

Preis pro Jahr 4 Mark. 


Weitere Abonnements ⸗Aufträge erbittet 


des Polytechniſchen und Gewerbevereins am 


Gußeiſerne Dachziegel. Neue 
Das Leucogene und ſeine Anwendung in 
or⸗ 
es. 


Die Verlags handlung. 
A. W. Kafemann. 


Dampf⸗Woll⸗Wäſcherei 
Lortzing, Ungewitter & Co., 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, 


f 5 Königsberg i. Pr. 
übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von in Schweiß geſchorenen Wollen unter Zus 


ſicherurg for fältigſter Ausführung. a 
ie Geſellſchaft leiſtet eventuell Vorſchuſßt auf ihr zur Behandlung überlieferte 
Die näheren Bedingungen ſtehen jederzeit gratis zur Verfügung. (4539 


Sete = = — 
Liebig's Kumys Extract 


iſt nach neueſten Fer ungen mediz. Autoritäten alleiniges, ſicheres, diät. 
Radical⸗Mittel bei Halsſchwindſucht, Lungenleiden (Tuberculofe, Abzeh⸗ 


Bekanntmachung. 


Zufolge . vom 10. April 1877 
ind am 11. April 1877 die in Conitz be 
udlichen Handelsniederlaſſungen: 

a) des Kaufmanns Simon Altmaun, 
d) des Kaufmanns Julius Wenski, 
ebendaſelbſt, unter der Firma Simon Alt⸗ 
mann vejp. der Firma Julius Wenski in 
das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 145 

rejp. 146 eingetragen. 
Conitz, den 10. April 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
5456) I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Fedor Seichter — in 


Salomon Baden, 
Goldjchmiedegafie No. 26. 
Mare hieſigen Commandite habe ich außer 
pommerſchem u. rheiniſchem Glas, 
Goldleiſten ꝛc. auch eine 


Niederlage von Spiegeln 


in den gangbarſten Sorten übergeben, jo 
daß ich nunmehr die vielfach geäußerten 
Wünſche des Publikums in jeder Beziehung 
befriedigen kann. 


ellmuth Kolterjahn, 


Cöslin und Zoppot. 


Glaſer⸗Diamante, 


ö — nur gute Steine, zu 9, 12 und 15 K., welche it 5 E sur 
2 . - ;p . ... 
über einen Alkord Termin auf meiner Commandite zu Zoppot, Pom: zuſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Alten von 5 Flacon an 

den 17. Mai 1822 merſche Straße. 1 a Flacon 1½ A. excl. Verpackung verſend. mit re und ärztl. 
Bormittagd 10 Mbe, Hellmuth Kolterjahn. Brodire über Kumys⸗ Kur Hartung's Kumys » Anftalt, Berlin, — 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im| - Sämmtliche Genthinerſtraße 7. — Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauens 


Directorialzimmer anberaumt worden. 6 * 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
emerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen For⸗ 
derungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein * 
ga ekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
onderungsreht in Anſpruch genommen 


Klee- & Gras-Saaten, 


auf Wunſch unter Garantie des durch die 
Gabe Samen ⸗Control⸗Station feſtgeſtellten 


ebrauchswerthes, 1 
F. W. Lehmann, 
3601) Milchkaunengaſſe 18. 


Die Dentlerſche Leihbibliothek, 
3. Damm 13, 

fortdauernd mit den neueſten Werken ver⸗ 

fehen, eicher ſich dem geehrten Publikum 

zu zahlrei 


Damen⸗ und Kinder⸗Kleider 
werden ſauber, billig und nach den neueſten 


igt . „2 Tr. 
. Façons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr 


Seite 


Mit einigen 30 3 9 und einem Plan 


Zoppot und 


und porausſichtlich nicht nur von 
heimiſchen 


ſchnitte auf 


In einigen Wochen ſollen in meinem Verlage erſcheinen: 


DANZIG. 


Ein Führer durch die Stadt und ihre Umgegend 
Fritz Wernick. 


weite verbeſſerte . eb 0 


Preis Mark 1,50. 


Weg u. eiſer 
den Olivaer Wald. 
Mit einer Karte 


von 
Otto Nötzel. 
Preis Mark 1,00. 


— 


Beide Führer werden in entſprechender Form, gut ausgeſtattet erſcheinen 
l Nee gekauft werden, ſondern auch in 
eiſen ſich viele Freunde erwerben. — Ein 


2 Juſerate⸗Anhang 


— beiden Führern gemeinſchaftlich beigegeben werden und empfehle ich 
enſelben zur 


ge dem ergebenen emerken, daß eine ganze 
in ll. 80 Mark 12,00, eine halbe Seite Mark 7,00 koſten wird. 

Wo Inſerate durch Illuſtrationen geziert werden ſollen, laſſe ich Holz⸗ 
erlangen gegen billige Entſchädigung anfertigen. 

Danzig, April 1877. A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


älligen Benutzung mit 


LN N LN N 


Gel genheitskäufe 


in letzter Leipziger Meſſe ſetzen mich in den Stand 


alle Neuheiten gegenwärtiger 


zu verkaufen und empfehle namentlich 


Kleiderſtoffe 


aller Art zu feiten billigen Preiſen. 


Pr. Stargardt, 1. Mai 1827. 


5432) 
DR een 


Neue verbeſſerte 


eigener Conſtruction o 
5457 


Ein feines gut erhaltenes 
dard; 


Wolffheim. 
Bier-Apparate 


erire à 30 u. 57 A. Negulativs, betreffend die Emiſſon verzinslicher Obligationen 
Emil A. Baus. f 


gehört durch seinen Kochsalz-, Chlormagnesium- und 
Bromgehalt zu den wirksamsten Europa's, und ich halte 
diese Mineralquelle für einen wahren Schatz, dessen hoher 
Werth von Jedem anerkannt werden muss, der durch den 
Gebrauch die trefflichen Wirkungen des Wassers kennen 
gelernt hat. 


Prof. Dr. Just. von Liebig. 


Bewährt und zuverlässig wirkend ist es bei: 

Verstopfung, Träghelt der Verdauung, 
Blähsuoht, Verschleimung, Hämorrholden, 
Chronisohen Magen- und Darm-Katarrhen, 
Frauen-Krankheiten, Gicht, Blutwallungen, 
trüber Gemüthsstimmung, mangelnder Ar- 
beitslust, Unreinigkeiten des Bluts und der 
‚Haut eto. . 2 ; 

Frische Füllung in allen 


Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 


Brunnen-Direction C. Oppel & Co. in Friedrichshall b. Hildburghausen, 
innen und außen glaſirt 


Engliſche, 
Thonröhren 


mit Muffen, zu Entwäſſerungen, Durchläſſen, Jauche⸗ und Schlempe Leitungen halten in Den Herren Gutsbeſitzern empf. ſ. z. Ver⸗ 
allen gangbaren Dimenſionen am Lager mittelung von 1 v. Inſpec⸗ 
1, 


Loche & Hoffmann, toren, Rechnungsführern, Amtsſecret. ꝛc., von 


denen ſtets welche mit g. Zeugn. vorh. hat 
Danzig, Milchkannengaſſe No. 18. der Königl. Heiser © D. Manke, 


Heiligegeiſtg. No. 92. (5479 
In meinem Drognen und Farbengeſchüft 
Wiſt eine Lehrlingsſtelle ſogleich zu beſetzen. 
5130 A. Lemme & Comp. Nachfolger, 

ogleich Fanf 


37 enburg in Pomm. 

& findet von 

Ein Elebe dem Rittergute Kollenz 
per Pr. Stargardt eine Stelle. Meldungen 
daſelbſt erbeten. 80 6299 
ein unverheiratheter Jäger, tüchtiger “ 
E Schütze und beſonders aubthierfänger, 
wird für ein Feldrevier von ſogleich oder 
ſpäter bei gutem Gehalt gun! von dem 
Dominium Bangſchin bei Prauſt. Ab, 
ſchrift der Zeugniſſe erforderlich. (5984 


Eine Wirthin, 


welche gut kochen kann und in der Wirth 
ſchaft mithilft, wird zum ſofortigen Antritt 


geſucht von ; 
Frau Schimanski, 

5476) Holzmarkt No. 3. 
erren u. Damen, a. d. beſſ. u. Höh. 
Ständ., welche ſich verh. wollen, 
mög. fich vertrau. a. ei. Dame wend. 
d. i. d. beit. Kr. Berlins bek. iſt, u. i. zart. 
Weiſe Ehen vermitt. Gef, Off. m. Mark⸗ 
z. Rückantw. w. erb. unt. B. E. Z. Berlin, Poſt⸗ 
amt Neuenburgerſtraße. (8987 
Eine gebild. Dame, 35 Jahre alt, bie fl 


in der Wirthſchaft und ſehr muſikal. 


G 
No. 5414 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
i 5 Mädchen aus chri 


Das natürl. 


Friedrichshalle 


—— 


Bitter waſſer 


pecielle Auſchläge von Gütern jeder 
Größe; auch ift die Erneuerung der ſchon 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 
0. Emmerloh, Marienburg. 


e Dae — viele Käufer gemeldet, bitte ich um 


4631) 


Unſer diesjähr. Preisverzeichniß (31. Jahrgang) von 106 Sorten Race⸗Hühnern, 
Tauben, Faſanen, Pfauen, Puten, wilden Bert: und Rebhühnern, Rieſen⸗ 
Enten, Rieſen⸗Gäuſen und chwänen, 


Brut⸗Eier und Brutmaſchinen 


unter Garantie und in jedem Zimmer bequem aufzustellen, find gratis zu haben 
Krauſen⸗Str. 72 im 2 d. deutſchen Central⸗Vereins für Gefliigel-Import und 
Züchtung in Berlin. 5 5452 

In Brunnenwaſſer acclimatiſirte Gold⸗ und Silberfiſche » 10 


Stück zu 36 R. Mk. 


UGas-Kraft- Maschinen, 


nahezu geränſchlos, vorzügliche Betriebsmaſchine für Kleingewerbe 
SBierbeftant garantirt. 


Wilh. Netke, Siitingeniene in Elbing. 


Eine Maſchine von 4 Ae dme iſt in der Herrmann ſchen Taback Fabrik in Danzig, 
Vorſt. Graben 49, im Betriebe, welche während der Arbeitsſtunden beſichtigt werden kann 


Bekanntmachung. 


Bei der auf Grund des § 4 des unterm 26. September 1868 Allerhbchſt beftätigten 
durch die Provinzial⸗Hilfs⸗ 
Januar 1877 vorſchriftsmäßig erfolgten Aus: 
Obligationen find nachſtehende Nummern 


J Patent Giller, 
von % bis 4 


Kaſſe für die Provinz Preußen, am 29. 
looſung der für das Fahr 1876 zu tilgenden 
gezogen worden: 
Ser. 1. No. 8 32 53 80 100 114 117 121 a 1000 Thaler = 3000 Mark. 
Ser. 2. No. 17 18 26 30 31 114 120 132 164 186 209 246 267 275 296 304 311 


ital. Buchf rung ertheilt brieflich] nebſt Zubehör, ift ſofort billig zu verkaufen. 
8 ii hbertent 10 lee 244 51.5173 9 151 133 193 186 187.210 290 250 254 267 260 298 
ferftabt No. 51, parterre _ Erbes d Bin. er. 8. No. 361 409 425 457 570 573 587 599 639 647 650 663 673 678 680 704 
g Eis "SE 713 737 760 752 760 a 200 Thaler = 600 Mark. 
I Gubkom’ er Ser. 4. No. 17 22 25 26 44 90 91 96 99 106 115 142 158 161 182 198 258 287 
rl Gutzkow'?s bee füstich frei in Hans 5 929 337 364 374 All 425 457 458 460 479 481 497 568 561 569 573 
. I opeheikungen i Stobbe, Leg an. 587 597 598 618 631 649 665 690 717 772 773 779 780 798 805 845 
9 mmelle Werke. ., Beſtellungen in der Stade merben ange 846 876 881 882 894 896 930 832 946 947 977 1021 1068 1076 1078 | 
9 g und bei bei E. Wenzel Hundegaſſe 124, 1098 1099 1126 1128 1136 1145 1179 1215 1226 1257 1354 13% 1396 | 
11 Bl. Mr Br Bi me in in ai zu Be m * i 
erte. 12 Bände. 80, =) er. 5. No. 8 108 128 8 2 ; on ſog a 
ieferungen & 60 Pf. oder in Billige Manerlalten : 327 366 374 377 393 406 427 437 488 447 456 494 511 520 531 545 Dau, Heili e No. 27% 1 
en beoch. à 4 Ml. 20 Pf, eleg. geb. werden, täglich in alben . b, 556 574 581 594 606 646 653 671 698 400 Tl 725 788 742 771 776 Ei: irthin für's Hotel empf. zum 5% i 
5 a 25 Pf. Einzelne Bände broch. 6 Mk, 1 | Sunoftäbtifchen Oolzraum, Hinterm Lazareth, 786 802 818: 831.847 854 867 867 894 930 952 1027 1088 1041 1047 | D für auferh. I. Dau, Heiligegeitiy ? 
n u geen 5 e den egg JJ 
RR, . f 8 2 € i 3 Mu. | 
185 Lone und Einig. berker Saemmer, (6452 1712 1721 1730 1749 1750 1768 1804 1814 1847 1856 1867 1904 1945| 2 ee en 
Vu. VI. glaſedow und feine Söhne. Ein noch ſehr gut erhaltenes, ſeetüchtiges 1992 = u 5 951 3 0 a 2: ars 22 25 18 ER RE 
riſcher Roman. VII. Paris und b 2230 2242 2253 2256 2265 2388 2 6.2471 2479 2558 2565 2695 300 [in trockner, heller, am Waſſer 
ee e eee !:! 
. Säcularbilder. IX. Oeffentliche it ſämmtlichem Zubehör verſehen t a 6. No. 6 226 a ERS 351 387 445 95% 050 | kannengaſſe No. 1 ſofort zu ver⸗ 1 
X. Bus Geſchichte unferer zu verkaufen Neufahrwaſſer, ichſel⸗ 532 584 585 593 595 676 687 701 791 794 802 803 838 912 924 929% miethen. 6461 1 
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tettin. 
Güter Anmeldungen nimmt entgegen 


1 Al wicht, ſicheres 5 2 409 7 5 8 SE 
Ferdinand Prowe. 8 5 0 Tg I vet 5 Ser. V. No. 2251 2 1500 519 861 928 1074 1079 1092 1096 1198 Julius Frank, 0 
rr K me, 1 jolute Fe un ömmig⸗ 3 75 gan 1099 135 36 12 8 a 44. a 
Wers ren the in Seifen vorsüglichfter leit bei jeder Vue 1b e Ser. VI. No. 9 950 188. 5 a, 138 en 1602 1937 1938 1940 1941 . —— No 5 4 
Neueſte Reprobuctionen berühmter Künſtler 5 regen om. Waldau per Biihofswerber. | und der am 31. Januar 1876 ausgelboſten und zum 1. Juli 1876 gekündigten Provinzial⸗[ r e ee ine AN 
in teidfter, Ane und auc eleganten nen ie ee ee a Siebente große Meriend: 
illi 3 g I . II. No. 25 u ark, ont 4: 
— — Nahen ftet Seipict weis Ha rungsſtelle, wird v. gleich 1 — pacht. gewünscht — III. No. 8 193 209 und 278 a 600 Mark, Pferde⸗Verlooſung * 
Gemälde (78 X 55 tm.) von nur 6 & ab.] Abr. . 2 5440 in der Exped. d. Ztg. erh.] Ser. IV. No. 45 D4 98 339 358 401 589 60 796 887 1031 und 11311 Mark, 6 . h 
Carl Müller, 2 Sor. V. No. 95 236 239 399 1013 1091 1169 1250 1251 1253 1268 1314 1323 1340 zu Neu randenf = 5 1 8 
Vergolderei, Spiegel und Kunft-Hanblung 3 1 1793 1826 1802 1883 1891 1966 2173 2256 2382 2561 2655 2659 2662 Ziehung am 17. Mai 1877, — Gele, 
opengaſſe No. 25. (6428 | ef 7 kl an und 2667 a 150 Mark, Hauptgewinn; eine elegante en Ge ke 
re = Ser VI. No. 227 343 914 1025 1305 1329 1332 1343 1362 1549 1866 1945 1948 J bochedlen Pferden und completem N * 5 
Eiſenbahnſchienen wegen Todesfalle en Better, nn er 2270 2481 2499 2500 2941 3354 3600 3631 und 3767 | Werth 10,000 A.; ferner zur We 
in Rittergut von orgen, 60 M. f a7 ark, RR : 3 1 : € 
u Banzwecken von 4, 44, und 5 Zoll] 2ſchnitt. Wiesen, 5 Meile von der Chauſſee | welche bisher noch nicht präfentirt worden find, gegen Einlieferung dieſer Obligationen age WE — 3 
in allen Dimenfionen, bis zu 24 ig gelegen, mit] nebſt Coupons und Talons iedurch in Erinnerung gebracht. Reit, in Rei iten.— Looſe #3 
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836 
Ein 2ja 


iſt zn verkaufen in Domachau bei Prauſt, 


od, der Schwei, Holland und Italie 


rößerem Rechte Anſpruch auf den Ehren⸗ 


eine der Neschen und charakte⸗ 

riſtiſchſten Erſcheinun 

riſchen Strömungen der Gegenwart an⸗ 

qujehen iſt. Es erſcheint als eine unab⸗ 
eisbare Pflicht, die Aufmerkſamkeit 

unſeres ſchuelllebigen Publikums auf 

Gutzkow zu leuken, deſſen Werke zum 


hier geboten werden. — Die II. Serie 


erſcheint water. 


mpfer-Verbindung 


Danzig — Stettin. 


Ge 


offerirt bilfigft 


II. Faster aus Dentfd)- f 6. 


. Börne’s Reben. — Goethe im Wen 

unte zweier Jahrhunderte. — Phi- 

hie der Chat und des Ereigniſſes. 

CThealerſchulen. 

u den Koryphäen der neueren 
atut darf Niemand mit 


es modernen Claſſikers er- 
„ als Larl Gutzkow, der als 


n in den litera⸗ 


Male in einer Geſammtausgabe 


Hermann Coſtenoble. 
Verlagsbuchhandlung. 


Capt. Scherlau 


Kreßmann“ 0 
von hier na 
(8421 


bieſer Woche 


3% Zoll groß, für jedes 


-A. Hoch, 
ohannisgaſſe 29. 


riger Eber 


enbeſitzer, 
eſtpr. )) 


Ein brauner e 7 Jahre alt, 
€ 


U mit vollem 


1031 1067 1084 1087 1110 1124 1139 1156 
1276 1302 1313 1326 1341 1345 1437 1497 
1577 1582 1601 1604 1644 1655 1657 1659 
1765 1869 1880 1910 1939 1961 1970 1971 
2170 2173 2186 2198 2217 2234 2241 2268 
2467 2478 2482 2491 2492 2494 2526 2596 
2717 2728 2733 2782 2906 2911 2914 2919 
3364 8618 3621 3632 3641 3681 3711 3774 


930 944 968 989 990 993 
1206 1208 1211 1214 1224 
1500 1504 1510 1556 1571 
1664 1668 1672 1697 1740 
1985 2077 2151 2153 2161 
2309 2351 2383 2396 2454 
2634 2639 2641 2662 2676 
2924 2939 3315 3352 3355 
a 25 Thaler = 75 Mark. 
Die mit vorſtehenden Nummern bezeichneten Provin ial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen 

ber- werden hiemit den Beſitzern zum 1. Juli 1877 mit der debe gekündigt, den 
5 vollen Capitalbetra derſelben gegen ückgabe der Obligationen in coursfähigem Zuſtande, 
ſowie der dazu oh Ba ee nach dem 1. Juli 1877 fälligen Coupons und der Talons 
zu der gedachten erfallzeit bei der Landes⸗Hauptkaſſe hieſelbſt, Vorder⸗Roßgarten No. 49, 
„in Empfang zu nehmen. ; \ 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Obli⸗ 
gationen nebſt Coupons und Talons der genannten Kaſſe mit ber Poſt, aber frankirt, 
il eingeſandt werden können, in welchem Falle die u BE der Valuta, womöglich mit 
felgen el Poſt, aber unter Declaration des vollen Werths 93 Anſchreiben und unfrankirt 

5 erfolgen 5 
5 Die Verzinſung der gekündigten Obligationen hört mit dem 30. Juni 1877 auf 
ws wich Dee eldbetrag etwa fehlender Coupons deshalb von der Einlöſungs⸗Valuta in 
zug gebracht. > l 
ie gekündigten Obligationen werden von der Landes⸗Hauptkaſſe vom 28. Juni 

1877 ab eingelöft werden 


* 


9000 Thaler à 60%, 
innerhalb ½ der landſchaftl. Taxe, werden 
ſofort geſucht Adreſſen werden unter 5344 


in der Exp. d. Ztg. erb. 8 
25,000 Thaler 


werden gegen bedeutenden Gewinnantheil 
auf 4 Wochen geſucht. Offerten unter 5322 
„ d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


20,000 Thaler 


reſp. 60,000 A. & 5% werden zur 1. 
ſicheren 9 auf eine im großen erder 
belegene Beſitzung von 7 Hufen culm. geſucht 
Selbſtdarleiher wollen ihre Adr. unter 
5365 in der Exp. d. Ztg. einreichen N 
18 000 Mark Seu. 
J Stelle guf ein 
Grundſtück im Werder oder in der Nehrung 
zu begeben. Adreſſen werden in der Exped. 
d. Ztg. unter No. 5478 erbeten. iz 


4 


* 


Zugleich wird auf die Abhebung der Valuta für die am 26. Januar 1874 ausge. zu” * 1 u 

looſten un 1. Juli 1874 gekündigt vinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen, und zwar 5 a er 

5 N 1 l I, en = 2556 0 150 Mark Große Oper-Krebie, Er 
er. V. No. 650 4345 1674 1802 un ark, Auerhahn, 


Ser. VI. No. 1098 1443 1617 und 2210 75 Mark, 8 
ſowie für die am 26. Jannar 1875 ausgelooſten und zum I. Juli 1875 gekündigten Pro⸗ 


pinzial-⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen, und zwar 
x 10 5 . 9940 334 41 5880 1106 und 1473 a 300 Mark, 


Friſche Morcheln 
Sor. 6 583 781 880 empfing und empfiehlt 
1380 1806 und 


find, inſoweit noch Vorrath vorhande 
zu haben in der Exped. dieſer { 
antwortlicher Redacteur 9. Röckne 
Dad und Verlag — A. W. Kafema 
anzig. Az 


Königsberg, den 8. Februar 1877. 


Die Direction 
der Provinzial - Hiljetafe. für Preußen. 


„ Riohter, 


